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Nr. 158. 


Briands Paneuropa. 


Pläne zur Verewigung der franzöſiſchen 
1 Hegemonie. 


Der franzöſiſche Außenminiſter Briand will in aller⸗ 
nächſter Zeit einen feierlichen Appell an die europäiſchen 
Völker richten zur Gründung der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Europa. Briand beabſichtigt, die großen 
Linien ſeines Planes in der Septembertagung des Völ⸗ 
kerbundes darzulegen und dabei gleichzeitig die Ein⸗ 
berufung einer allgemeinen Konferenz der euro⸗ 
päiſchen Staaten für Ende dieſes Jahres anzuregen. 


„In dem Augenblick, in dem Briand der öſterreichiſchen 
Regierung erklärte,“ fo ſchreibt das „Oeuvre“, „daß Sſter⸗ 
reich ſich nicht an Deutſchland, ſondern an Europa an⸗ 
ſchließen ſolle, war ſein großes Projekt bereits geboren. 
Dieſes Projekt fließt in voller Logik und Harmonie (!) aus 
den Prinzipien der Locarno⸗Verträge, aus der Einſicht in 
die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten Europas und in das 
Beiſpiel der Vereinigten Staaten von Amerika. Es zielt 
darauf ab, Europa zunächſt wirtſchaftlich und dann auch po⸗ 
litiſch zuföderieren, es dahin zu bringen, daß es ſich 
ſelbſt erkennt. (Bei dieſer Selbſterkenntnis würde man nicht 
ſo unſittlich handeln und dem deutſchen Oſterreich den An⸗ 
ſchluß an das Deutſche Reich verwehren. D. R.) Das ſei 
deralte Traum Briands, den er fetzt in die Tat um⸗ 
ſetzen will. Der große Plan, der in langen Überlegungen 
gereift und dazu beſtimmt iſt, manche nahen und ſernen 
Probleme aus der Welt zu ſchaffen, fo namentlich die An 
ſchlußfrage und das Minoritätenproblem 
(aus der Welt ſchaffen“, das ſoll heißen: auf den Fried⸗ 
hof ſchaffen! D. R.), iſt zunächſt einer unverbindlichen Be⸗ 
ſprechung mit den europäiſchen Mächten unterworfen wor⸗ 
den.“ Heute hat Briand eine derart große Zahl von Zu⸗ 
ſtimmungserklärungen von den am Völkerbund intereſſierten 
Mächten erhalten — denn es iſt klar, daß die Konſtruktion 
der Vereinigten Staaten von Europa ſich an die Architektur 
des Genfer Bundes anlehnen wird —, daß man an einen 
Erfolg der Anregung Briands auf der Septembertagung in 
Genf glauben und auf das Zuſtandekommen der großen 
europäiſchen Konferenz, die die Grundlagen für 
dieſe Organiſation ſchaffen ſoll, hoffen kann.“ 


Stimmen der Berliner Preſſe. 


Berlin, 11. Juli. Die Meldung von der angeblichen 
Abſicht des franzöſiſchen Außenminiſters Briand, u 
der nächſten Völkerbundſeſſion mit dem Plan der Bildung 
der Vereinigten Staaten von Europa hervorzutreten, hat in 
der reichsdeutſchen Preſſe zahlreiche Kommentare 
hervorgerufen. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, daß die letzten Unter⸗ 
redungen Streſemanns mit Briand und Poincaré 
in Paris zum großen Teil der paneuropäiſchen Idee 
gewidmet waren. Das habe dann auch ſpäter in der Rede 
Streſemanns im Reichstage ein Echo gefunden. Es ſei ver⸗ 
ſtändlich, daß der Appell Briands, auch wenn ihn die ſchön⸗ 
ſten Worte in Genf begleiten werden, von heute auf 
morgen zur Bildung der Vereinigten Staaten von Europa 
nicht führen wird. Ebenſo wie vor der Bildung das 
Deutſchen Reichs die erſte Etappe die Gründung einer 
deutſchen Zoll⸗Union war, führe der Weg zu den Vereinigten 
Bent von Europa durch die europäiſche Zoll⸗ 

nion. ; 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ vertritt den Stand⸗ 
punkt, daß Briands Plan offenbar den Zweck verfolge, 
einerſeits ſein perſönliches Preſtige als Apoſtel des 
Friedens und der Verſöhnung, gleichzeitig aber auch die 
politiſche Stellung Frankreichs zu ſtärken. 
„Denn es unterliegt“, ſo heißt es in dem Blatt, „keinem 
Zweifel, daß ſich hinter dem Plan Briands ſehr konkrete 
Ziele der Außenpolitik verbergen, die zur Stärkung der 
Hegemonie Frankreichs in Europa führen ſollen. Dieſer 
Plan bedeutet nichts anderes, als die Konzentrierung aller 
politiſchen und wirtſchaftlichen Kräfte Europas ſowohl 
gegen die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
als auch gegen das Britiſche Imperium und 
Rußland. Der Plan Briands iſt im Grunde ge⸗ 
nommen nur eine neue Form der alten, für Deutſchland 
ſehr gefährlichen franzöſiſchen Politik auf dem Kontinent. 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſtellt außerdem feſt, daß 
die nach den Informationen ihres Pariſer Korreſpondenten 
geplante Art der Zollunion der einander benachbarten 
Staaten beſonders gefährlich für Deutſchland wäre, das 
in anbetracht ſeiner mitteleuropäiſchen Lage bedeutend mehr 
Nachbarn habe als Frankreich, das nur an vier Staaten 
angrenzt. - } 

Die „Deutſche Tageszeitung“ iſt gleichfalls der Mei⸗ 
nung, daß die Verwirklichung des Planes Briands die 
Durchſtreichung aller Hoffnungen Deutſchlands bedeuten 
würde, ſich aus dem Joch des Verſailler Traktats 
zu befreien, da ſeine Forderungen auf Reviſion der 
Grenzen und der Frage der nationalen Minder⸗ 
heiten von nun ab dem Argument begegnen würden, daß 
dieſe Fragen in dem vereinigten internationalen Organis⸗ 
mus Europas jeder Bedeutung entbehrten. 

Das „Berliner Tageblatt“ meint, daß die in Paris 
weilenden Diplomaten aller Staaten die Verwirklichung des 
Plans Briands nur dann für möglich halten, wenn die 


— — 


gegenwärtigen Augenblick 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Gefahr kriegeriſcher Konflikte wirklich beſeitigt wird und 
wenn die ſtrittigen Fragen in den franzöſiſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen liquidiert werden. 

Das Zentrums⸗Organ, die „Germania“, iſt der Anſicht, 
daß man auf dem Wege wirtſchaftlicher Kartelle und ge⸗ 
ſonderter Pakte wirkſamer das Ziel erreichen könnte, dem 
die paneuropäiſchen Pläne zuſtreben, als mit Hilfe ſolcher 
Pläne wie ſie Briand publiziert, deren Umfang man im 
nicht beurteilen kann. Die 
Chancen des Gelingens des Briandſchen Schritts beurteilt 
das Blatt peſſimiſtiſch. 


Der Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ Hugenbergs behandelt 
die Abſicht der Einberufung einer paneuropäiſchen Kon⸗ 
ferenz tronifih und nennt den Plan des Miniſters 
Briand ein politiſches Manöver, durch das die 
Intereſſen Frankreichs und der mit ihm verbündeten 
Staaten ſichergeſtellt werden ſollen. Es wäre eine dankbare 
Löſung der Minderheitenfrage, ſagt das Blatt, wenn man 
einfach erklären würde, daß alle Europäer Brüder 
find, die einer Völkerfamilie angehören, daß es alſo von 
dieſem Augenblick an weder Deutſche in Polen, noch Elſäſſer 
in Frankreich gibt. 


Es hat ſich nichts geändert 


in den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Der Berliner Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ 
meldet ſeinem Blatte: 

Das Verbleiben des Miniſters Dr. Hermes auf dem 
Poſten des Leiters der deutſchen Delegation für die Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen mit Polen und die Tatſache, daß er 
keine neuen Inſtruktionen erhalten hat, iſt ein 
Beweis dafür, daß die bisherige politiſche Linie der Deut⸗ 
ſchen Regierung in den Verhandlungen mit Polen keine 
Veränderung erfahren wird, was Veranlaſſung zu der 
Annahme gibt, daß ch die Veyphansd unden nicht in einem 
ſolchen Tempo entwickeln werden, wie es die Deutſche Re⸗ 
gierung wünſchen möchte. Die deutſchnationale Preſſe 
triumphiert über das Verbleiben von Dr. Hermes auf dem 
Poſten. Offenbar iſt die Deutſche Regierung bemüht, die 
Verhandlungen mit, Polen ſchnell zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen (dann ſollte man doch zufrieden ſein! D. R.), wahr⸗ 
ſcheinlich in der Befürchtung, daß die bis jetzt von der Deut⸗ 
ſchen Regierung geübte Verſchleppungstaktik (?? D. R.) 
nur die Werte des Traktats für Polen verringert hat, das 
ſich vollkommen von den deutſchen Abſatzmärkten unab⸗ 
hängig zu machen beginnt, was Deutſchland ſelbſt zugibt. 
(De letzte Satz eilt den Tatſachen recht behende voraus. Es 


gibt in Polen eine Handelsbilanz, in der Deutſchland 


ſowohl auf der Aktiv⸗ wie auf der Paſſiv⸗Seite die erſte 
Stelle einnimmt. Unſere Viehproduktion iſt von den deut⸗ 


ſchen Abſatzmärkten ganz und gar nicht unabhängig! D. R.) 


Faſt die ganze Regierung auf Urlaub. 


Aus Anlaß der maſſenweiſen Abreiſe hervorragender 
Würdenträger, die ihren Erholungsurlaub ange⸗ 
treten haben, erlaubt ſich die nationaldemokratiſche „Gazeta 
Warſzawſka“ folgende Bemerkungen: „Es iſt nicht gut, wenn 
zu einer Zeit, da ſich der Staatshaushalt in Bearbeitung 
befindet, faſt die ganze Regierung in die Ferien geht. Wenn 
für verſchiedene Staatsbeamte die Vorſchrift beſteht, daß ſie 
den Urlaub erſt genießen könnten, wenn ſie auf dem be⸗ 
treffenden Poſten eine gewiſſe Zeitlang gearbeitet haben, 
ſo hätte dieſe Vorſchrift eine große Exiſtenzberechtigung auch 
für die neuen Kabinette.“ j 

Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ fügt von ſich aus hinzu: „Zu 
einer Zeit, da man die ganze Bevölkerung ermuntert, die 
inländiſchen Kurorte zu unterſtützen, und da man 
verſichert, daß die Ausreiſen nach dem Auslande unſere 
Handelsbilanz ſchädigen, reiſen hervorragende Vertreter 
des Sanierungslagers demonſtrativ in ausländiſche 
Bäder. 


—— ee 


Berichtigung. 


Unter Berufung auf die Artikel 30 und 33 des Preſſe⸗ 
geſetzes vom 10. Mai 1927 ſendet uns der Staroſt des Krei⸗ 
ſes Schubin auf unſeren in Nr. 145 vom 27. Juni d. Js. 
unter der überſchrift „Ein Deutſcher darf nicht Schulze 
werden“ veröffentlichten Artikel folgende Berichtigung (mit 
der Verpflichtung, fie in polniſcher, alſo für die Mehr⸗ 
zahl unſerer Leſer nicht lesbarer Sprache zu veröffentlichen): 

Nie jest prawda, jakoby p. Rosentreter nie mial zadnych 
trudnosci korespondeneji polskiej, 

natomiast jest pray da: 
ze p. Rosentreter w pröbie pisma z latwego zadania o 26: eiu 
slowach popelnil a2 23 bledy, zas röwniez latwy drukowany 
tekst polski tylko z trudem przeczytal (w biurze Wydzialu 
Powiatowego) i nie umial go wlasnemi stowami powtörzyc, 
oswiadczajac, ze jego nie rozumie. 

Nie jest tez prawda, jakoby wlaseiwy wöjt mial p. Rosen- 
treterowi o$wiadezye, Ze przeciw jego wyborowi nie moga 
istniec zadne zastrzezenia, 

natomiast jest prawda: 


ze odnosny wöjt oswiadezyl p. Rosentreterowi, iz nie jest to 


jego sprawa, lecz starosty, 
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Akziſen und Monopole vom \ 1 
geſtellt am 29. 3. 29, lege ich hierdurch Einſpruch ein. Ich 
bin mir nicht bewußt, daß ich Fehler begangen hätte, 


erzogen. 


= 
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33. 


Der blinde deutſche Sänger 
und die polniſche Monopol⸗ Verwaltung. 


Wir haben ſchon oſt darüber Klage führen müſſen, daß 
das mit der Monopolwirtſchaft bei Tabak und Spiritus im 
Zuſammenhange ſtehende Ko nzeſſionsweſen ſyſtema⸗ 
tiſch zur Poloniſierung des dafür in Frage kommen⸗ 
den Kleinhandels benutzt wird. Faſt ſämtlichen deutſchen 
Wirten in Stadt und Land wird der Schankkonſens entzogen 
und damit zugunſten eines polniſchen Nachfolgers die wirt⸗ 
ſchaftliche Exiſtenz geraubt. Nicht anders ſteht es mit den 
Konzeſſionen bei dem Kleinverkauf von Tabakwaren. Bei 
der Neuregelung dieſer Lizenzen ſollen Militärinvaliden 
bevorzugt werden; damit iſt aber keineswegs geſagt, daß 
bisher ordnungsmäßig geführt Geſchäſte, nur weil ſie in 
deutſcher Hand ſind, zugunſten eines polniſchen Invaliden 
geſchloſſen werden können. Die Monopolwirtſchaft darf kein 
Entnationaliſierungsinſtrument ſein; ſie ſoll ausſchließlich 
nach wirtſchaftlichen Grundſätzen betrieben werden. 
Und daß die deutſchen Wirte und Tabakhändler nicht gerade 
die ſchlechteſten Männer ihres Faches ſind, weiß jedes Kind. 

Wir haben heute einen Fall zu betrachten, der ſich um 
einen der letzte'n deutſchen Tabakhändler in 
Bromberg bewegt und ein trauriges Schulbeiſpiel iſt 
für die chriſtliche Toleranz, die der Deutſche in 
Polen genießen darf. In einem Holzkiosk an der Danziger 
Straße verkauft ſeit Jahr und Tag Herr Bernhard Ron o⸗ 
wic z, ein Blinder von Geburt, der deutſchen Stammes und 
katholiſchen Glaubens ift, ſeine Tabakwaren. Durch eine 
Entſcheidung des Finanzamtes vom 23. März 1929 wurde 
dem bedauernswerten Mann der Weiterverkauf von Tabak⸗ 
waren zum 1. Juli 1929 gekündigt, Gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung wurde friſtgemäß am 10. April 1929 ein Einſpruch 
an das Finanzamt für ſtaatliche Akziſen und Monopole in 
Poſen eingelegt. Weil dieſer Einſpruch die äußerſt inter⸗ 
eſſanten Gründe der ſenſationellen Kündigung wiedergibt, 
wollen wir ihn nachſtehend in deutſcher Überſetzung wieder⸗ 


geben: 


An das 
Finanzamt für Staatliche Akziſen und Monopole 
in Poſen. 


Gegen die Enutſcheidung des Finanzamtes für Staatliche 
23. 3. L. dz. 3789/29, mir zu⸗ 


welche die Entziehung der Konzeſſion rechtfertigen. Die 
Führung der Bücher hat bei der Kontrolle niemals eine 
Beanſtandung ergeben, was die Bücher ausweiſen. Ich 
kann nur annehmen, daß befonßere Umſtände zu der 
Entziehung der Konzeſſion geführt haben. Am 10. 10. 28 


fragte mich der Beamte Kubica nach Prüfung der Bücher, 


wo ich in der Zeit vom 17. 7. — 5. 8. 28 geweſen ſci. Ich 
antwortete, daß ich, wie bekannt, an dem 10. Deut ſchen 
Bun desſingen in Wien teilgenommen habe. Auf 
die Frage des Herrn Kubica, ob ich auch am Feſtzug teil⸗ 
genommen hätte, bejahte ich dies mit dem Hinweis, daß die 
Teilnahme an dem Feſtzug, wenn man einmal zu dicſem 
bedentenden Sangesfeſt fahre, doch ſelbſtverſtändlich ſei. 
Herr Kubica hat mir dann vorgehalten, daß ich durch das 
Entgegenkommen des Finanzamtes ſchöne Einnahmen aus 
dem Monopol habe und daß ich dieſes Entgegenkommen 
durch die Teilnahme an dem Wiener Bundesſingen mit 
Undank gelohnt hätte; denn es ſei auf dem Bundes⸗ 
ſingen Propaganda für den Anſchluß Oſterreichs 
an Deutſchland gemacht worden. Ich habe darauf er⸗ 
klärt, was auch den Tatſachen entſpricht, daß ich lediglich des 
Geſanges wegen nach Wien gefahren ſei und daß mir 
von einer ſolchen Anſchlußpropaganda nichts bekannt 
geworden ſei. 

Die Gründe, welche mich veranlaßt haben, nach Wien 
zu fahren, ſind folgende: 

Ich bin, wie hier in Bromberg bekannt iſt, deutſch 
Es lag infolgedeſſen nahe, daß ich mich einem 
deutfhen Verein anſchloß, um ſo mehr, als ich erſt 
überhaupt durch einen Verein Abwechſlung in das eintönige 
Beben eines armen Blinden bringen kann, dem billi⸗ 
gere Vergnügungen, wie das Kino, verſagt ſind und der 
leider für Theater und Konzerte nicht das nötige Geld hat. 
Auch möchte ich darauf hinweiſen, daß Blindenbücher fait 
gar nicht oder nur ſehr ſchwer gegen hohe Koſten zu erhal⸗ 


ten ſind. Das Einzige, was mir in meiner traurigen Lage 
als Blinder übrig bleibt, iſt der Geſang. Daß ich ihn in 


den Kreiſen von Leuten pflege, welche dieſelbe Erziehung er⸗ 
halten haben, wie ich ſelbſt, iſt wohl ohne weiteres klar. Ich 
bin ſeit 18 Jahren Sänger, zuerſt beim katholiſchen 
Geſellenverein und, als deſſen Geſangsabteilung einging, 
beim Männergeſangverein „Kornblume“, dem ich auch ſchon 
10 Jahre angehöre. Wenn ich auf die Mitgliedſchaft bei 
dieſen beiden Vereinen verzichte, bin ich überhaupt voll 
kommen einſam. Ein Blinder kann in feiner traurigen 
Lage ſehr viel ſchwerer Anſchluß finden, als ein geſunder 
Menſch. Er hält infolgedeſſen an den wenigen Bekannten, 
die er hat, um ſo mehr feſt, als ihm ja auch jede körperliche 
Betätigung infolge ſeines Leidens verſagt iſt. Es iſt alſo 
bei mir, als einem Blinden, ganz ohne weiteres verſtändlich, 
daß ich an meinem dcutſchen Verein feſthalte. Jede poli⸗ 
tiſche Betätigung hat mir jederzeit fern gelegen, 


was alle diejenigen bezeugen können, die mich kennen. Für 


mich bedeutet die große Veranſtaltung eines Bundesſingens, 
wie es das vorjährige Wiener Feſt geweſen iſt, unendlich 
viel mehr, als für einen geſunden Menſchen, der alle ſchönen 


U 


Eindrücke um ſich herum aufnehmen kann. Daß ich den leb⸗ 
hafteſten Wunſch gehabt habe, an dieſem Feſt teilzunehmen, 
iſt daher gerade bei mir ohne weiteres verſtändlich, und ich 
danke es meinen Vereinskollegen, daß ſie mich mitgenom⸗ 
men haben. Soll ein armer Blinder denn dazu verurteilt 
ſein, daß er auf jegliche Schönheit des menſchlichen Lebens 
verzichtet? J 

Ich bitte auch zu bedenken, daß ich durch die Entziehung 
der Konzeſſion viel härter getroffen bin als jeder andere. 
Ein Blinder kann ſich nur auf dieſe Weiſe ernähren. 
Wenn ich auch zu leben gehabt habe, ſo war es mir, wie leicht 
erklärlich, nicht vergönnt, irgend welches Kapital anzuſam⸗ 
meln, das mir erlauben würde, einen anderen Handel an⸗ 
zufangen, abgeſehen davon, daß die wenigen Kleinhandels⸗ 
zweige, die mir, als Blindem, offen ſtehen, an ſich ſchon 
außerordentlich überfüllt ſind. Wird mir die Konzeſſion 
entzogen, ſo gehe ich der völligen Verelendung entgegen. 
Ich bitte daher herzlich und dringend, die Entſcheidung vom 
23. 8. aufzuheben und mir die Konzeſſion weiter zu belaſſen. 
Wenn irgendwo, ſo ſollte doch die Behörde bei einem blin⸗ 
den Menſchen Entgegenkommen zeigen, der ſich in einer viel 
ſchwierigeren Lage befindet wie die meiſten Kriegsinvaliden. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 5 

Bernhard Ronowicz. 
5 


Gibt es Menſchen, die ein ſolches Geſuch ablehnend be⸗ 
antworten können? Jawohl, es gibt ſolche Menſchen! Wie 
wir zu unſerem Bedauern mitteilen müſſen, hat das Poſe⸗ 
ner Finanzamt tatſächlich den Mut gehabt, die vorſtehende 
Beſchwerde des Blinden Ronowicz als unbegründet abzu⸗ 
lehnen. Dem Domherrn Klinke, der ſich mündlich nach 
dem Fortgang der Sache erkundigt hatte, wurde mitgeteilt, 
Ronowicz könne ja auch andere Artikel als Tabak⸗ 
waren verkaufen. Die deutſchen Abgeordneten 
haben daraufhin eine entſchiedene Weiterverfolgung dieſes 
unglaublichen Falles in Ausſicht geſtellt. Der Abg. Graebe 
hat ſich bereits am 19. Juni ſchriftlich an den Herrn Fi⸗ 
nanzminiſter in dieſer Angelegenheit gewandt; er iſt 
jedoch bis heute ohne Antwort geblieben. 

Die Moral dieſer Geſchichte, die gen Himmel ſchreit, ſoll 
kurz in folgenden Sätzen zuſammengefaßt werden: 

Ein blinder Mann, dem Gott als einzige Freude ſeines 
Lebens die Liebe zum Geſang gegeben hat, ſoll wegen der 
Teilnahme am deutſchen Sängerfeſt in Wien ſeine wirtſchaft⸗ 
liche Exiſtenz auf ſeiner heimatlichen Erde verlieren. Man 
macht ihm zum Vorwurf, daß auf jenem deutſchen Sänger⸗ 
tage Propaganda für den groß⸗deutſchen Gedanken, 
d. h. Propaganda für den Anſchluß Sſterreichs an Deutfch- 
land getrieben worden ſei. Glaubt jemand, daß ausgerechnet 
der blinde Sänger aus Bromberg dieſe Propa⸗ 
ganda in Szene ſetzte? Und was geht überhaupt die Mono⸗ 
polbehörde das deutſche Sängerfeſt und der groß⸗deutſche 
Gedanke an? Den Loyalitätsſchnüfflern ſei geſagt, daß ſie 
gerade bei einem Sänger trotz beſter Bemühungen keine Be⸗ 
laſtungsmomente entdecken werden. „Wo man ſingt, da laß 
dich ruhig nieder, böſe Menſchen kennen keine Lieder“, — 
heißt ein alter deutſcher Spruch. Was aber die groß⸗ 
deutſche Frage anbelangt, für deren Beurteilung die 
für Tabak und Sprit ſehr ſachverſtändigen Herren der Mo⸗ 
nopolverwaltung nicht gerade zuſtändig ſind, jo ſollte 
man zur Kennzeichnung ihrer Bedeutung für Polen als 
Sachverſtändige den ungekrönten König der Nationaldemo⸗ 
kraten, Herrn Roman Dmowſti, verhören. Bekanntlich hat 
ſich dieſer politiſch gewiß nicht unbegabte Heros der polni⸗ 
ſchen Rechten ganz offen für den Anſchluß Sſterreichs an 
Deutſchland ausgeſprochen, wenn auch aus anderen Grün⸗ 
den, als ſie dem groß⸗deutſchen Volksempfinden in Berlin 
und Wien zugrunde liegen. Roman Dmowſki bezeichnete 

den Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland als eine Sicherung 
für die weſtpolniſchen Grenzen. Im tiefſten Kämmerlein 
„feines Herzens ler ſprach das freilich nicht aus) wird Herr 
Dmowſki gewiß auch als Führer einer ſiegreichen polniſchen 
Irredenta ſoviel moraliſche Einfühlungsgabe aufgebracht 
haben, daß er das unbeſtreitbare Anrecht des rein deutſcheen 
Oſterreichs auf feinen Zuſammenſchluß mit dein Deut⸗ 
ſchen Reich anerkennen mußte. 

Weil alſo ein blinder unpolitiſcher Mann blind und 

unwiſſend mit ſeinen Sangesfreunden in einen Umzug geriet, 
der dasſelbe Begehren ausſprach, wie der gefeierte Führer 
der Nationaldemokratie, deshalb ſoll er keine Zigarren und 
Zigaretten mehr verkaufen dürfen. Wir fragen noch ein⸗ 
mal: Was hat ſich in aller Welt die Monopol behörde 
mit der großen Politik zu beſchäftigen? Aus ſolchen unpoli⸗ 
tiſchen Mißgriffen können leicht Folgen entſtehen, die der 
großen Politik der polniſchen Republik nicht erwünſcht ſein 
dürften. Es wäre beſſer, die Monopolverwaltung kümmerte 
ſich mehr um die Güte der zum Verkauf gelangenden Tabak⸗ 
waren, als um die Donanfahrt eines blinden deutſchen 
Sängers, der dieſe Waren zum Verkauf ſeilhält. 

Die polniſche Preſſe aber bitten wir, uns auf 
dieſe Beſchwerde eine ſtichfeſte Antwort zu geben, da⸗ 
mit wir und nicht nur wir allein Beſcheid wiſſen über den 
Geiſt, der die von uns geachtete polniſche Volksgemeinſchaft 
regiert. Wird auch jetzt eine Stellungnahme ängſtlich ver- 
mieden, wie das bei ähnlichen peinlichen Vorfällen ſozuſagen 
tagesüblich iſt, ſo ſoll uns auch dieſes Schweigen als 
beredte Erklärung dienen. RE 


it unden aeheht . 


Polniſcher Überfall auf einen Danziger Reiſenden. 


Wie das „Pommereller Tagebl.“ berichtet, kam Sonn⸗ 
tags ein Danziger Reiſender in das Dorf Kelpin 
bei Karthaus und bot religiöſe Bücher (auch in pol⸗ 
niſcher Sprache) zum Verkauf an. Als der Mann in ein 
Haus kam, um die Bücher abzuſetzen, wurde er, wahrſchein⸗ 
lich weil er deutſch ſprach, von Polen überfallen und 
mit Fäuſten, Rungen und Zaunlatten geſchlagen und mit 
Hunden gehetzt, ſo daß er blutüberſtrömt und 
mit zerriſſenen Kleidern in das Haus des deutſchen Tiſchlers 
Knorr flüchtete. Erſt auf deſſen energiſches Einſchreiten 
gab die wütende Menſchenmenge den jungen Mann ſolange 
frei, daß er ſich wenigſtens das Blut abwaſchen konnte. 
Alsdann warf man ihn zu Boden, feſſelte ihn und 
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organe der Frauen. 


ſchleppte ihn ſo zum katholiſchen Ortspfarrer, der 
ſeine Papiere prüfte und ihn dann gehen ließ. 

Am Nachmittag bedrohten polniſche Frauen ſogar den 
Deutſchen Knorr und wollten ihn auch verprügeln, weil 
er den „Niemiec“ in Schutz genommen hatte. — 

Wenn der analoge Fall in Deutſchland paſſierte, d. h. 
wenn ein polniſcher Reiſender einer derartigen Lynchjfuſtiz 
verfiele, was erlebten wir dann in Polen für einen Oppeln⸗ 
Rummel?! Der Deutſche iſt ſolche Zwiſchenfälle allmählich 
gewohnt, aber er macht ſich doch ſeine Gedanken darüber. 
Gedanken, die in das hier und da recht ſchadhafte Mauer⸗ 
werk der „Schutzmauer des Chriſtentums“ hineinwachſen, wie 
grüner Kletterwein. (Um im Vergleich des Grafen Bninjfi 
bei feiner ſtolzen Rede zum Verſailles⸗Jubiläum zu 
bleiben!) N ö 


Freigelaſſen. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt der am vorigen Sonn⸗ 
abend wegen Photographierens auf einem Kriegerfriedhof 
verhaftete Oberbaurat Arendt aus Gelſenkirchen am Mitt: 
woch abend wieder freigelaſſen worden. Er hat ſich 
ſofort auf die Heimreiſe nach Deutſchland begeben. 


Unnötige Angſt. 


In ſeinem geſtrigen Leitartikel (Nr. 316 vom 11. Juli) 
beſchäftigt ſich der „Kurjer Poznanſki“ mit der internatio⸗ 
nalen Lage unter beſonderer Berückſichtigung der bevor⸗ 
ſtehenden großen politiſchen Konferenz und er⸗ 
geht ſich im Zuſammenhange damit in Betrachtungen dar⸗ 
über, wie dieſe Lage ſich auf Polen auswirken könnte. 


„Ein jeder wird“, ſo heißt es im „Kurjer“, „verſtehen, 
welche Sicherheitsgarantie für uns die Be⸗ 
ſetzung des Rheinlandes bedeutet. (O nein, das 
wird ſicherlich nicht „ein jeder“ verſtehen. D. R.) Indeſſen 
wird, wie aus dem halboffiziellen franzöſiſchen Communiqué 
und aus dem Leitartikel des „Temps“ hervorgeht, Polen 
zuſammen mit den Staaten der Kleinen Entente nur zu 
dem Teil der Konferenz eingeladen werden, in dem man 
ſich mit dem Inkrafttreten des Poungplanes beſchäftigen 
wird. Nicht anweſend werden wir dagegen bei der Be⸗ 
handlung politiſcher Fragen und beſonders des 
Rheinlandes ſein, da wir, wie der „Temps“ zu ver⸗ 
ſtehen gibt, daran nicht intereſſtert ſeien. Wir müſſen 
leider feſtſtellen, daß die Aktion des Miniſters Zaleſki, 
Polen in die Verhandlungen über die Rheinlandfrage mit 
einzubeziehen, ein vollkommenes Fiasko erlitten hat, und 
daß wir im Augenblick, da grundſätzliche politiſche 
Fragen zur Sprache gelangen werden, von denen das 
künftige Schickſal Europas und beſonders Polens abhängen 
wird, das in ſeinem empfindlichſten Teile gelegen iſt, nicht 
zugegen ſein werden. Nicht ſo ſtellten wir uns die 
Großmachtpolitik vor, von der man in der letzten 
Zeit ſoviel hörte. Bezeichnend iſt es dabei, daß in einer 
Zeit, da Probleme zur Erörterung gelangen, die die ganze 
Welt angehen und die Leidenſchaften der ganzen Welt ent⸗ 
feſſeln, der polniſche Miniſterpräſident und eine Reihe ſeiner 


Kollegen mitſamt dem Außenminiſter in aller Gemütsruhe 


in die Ferien nach prachtvollen ausländiſchen Ortſchaften 
abgereiſt ſind.“ ne Se 
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Empörung in Budapeſt 
über die tſchechoſlowakiſche Note. 


Budapeſt, 11. Juli. (PA T.) Politiſche ungariſche 
Kreiſe haben die Beweisführung der Note der Tſchecho⸗ 
ſlowakei in der Frage des Zwiſchenfalls in Hida Neneti 
und beſonders die Forderung, eine Genugtuung zu leiſten, 
mit Staunen aufgenommen und beurteilen die Note als 
ungewöhnlich aggreſſiv. Der Geſichtspunkt der 
tſchechiſchen Regierung iſt nach Anſicht dieſer Kreiſe um ſo 
erſtaunlicher, als ſogar die Konvention, die nach der Mei⸗ 
nung der Regierung der Tſchechoſlowakei verletzt worden 
fein ſoll, im Paragraphen 29 ausdrücklich feſtſtellt, daß 
Staatsbeamte, die auf den gemeinſamen Grenzbahnhöfen 
tätig ſind, den Polizeibeſtimmungen und Strafgeſetzen des 
Staates unterliegen, auf deſſen Gebiet der gemeinſame 
Bahnhof liegt. Die tſchechoſlowakiſche Regierung hat 
zweifellos dieſe Klauſel der Konvention vergeſſen, wenn ſie 
die Strafloſigkeit wegen der überſchreitung der Strafbeſtim⸗ 
mungen fordert. Dies ſteht auch im Widerſpruch mit den 
allgemeinen Normen des internationalen Rechts über Be⸗ 
amte, die auf das Gebiet eines fremden Staates delegiert 
wurden. Sollte die Interpretation, der die tſchechoſlowakiſche 
Note Ausdruck gibt, richtig ſein, ſo würde dies bedeuten, daß 
die auf das Gebiet eines fremden Staates delegierten 
Eiſenbahner das Privileg beſitzen würden, ohne ſich Ge— 
fahren auszuſetzen, eine Spionageaktion zu führen oder auf 
eine andere Weiſe die Intereſſen des Staates zu ſchädigen, 
auf deſſen Gebiet fie beſchäftigt find Da der iſchechiſche 
Beamte Pech auf friſcher Tat ertappt wurde, und 
ſich dazu bekannt hat, Spionage getrieben zu haben, fo 
müſſen die in der Note der Tſchechoſlowaket aufgeſtellten 
Forderungen als empörend angeſehen werden. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen herrſcht daher die Überzeugung, daß ſich die 
ungariſche Regierung kategoriſch dem erwähnten Geſichts⸗ 
punkt widerſetzen wird. a 


Ein Geſchenk an die Niederlande. 


Das Deutſche Reich hat das Schloß Sieg an der Lahn, 
die Stammburg des Königshauſes Oranien⸗Naſſau, dem 
niederländiſchen Staat aus Anerkennung für die während 
der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit in den Niederlanden orga⸗ 
niſierte deutſche Kinderhilfe zum Geſchenk gemacht. Die 
Schenkung wird von der niederländiſchen Bevölkerung als 
hochherzige Spende der Dankbarkeit empfunden. Schloß 
Sieg wird als Erholungsheim für die niederländiſche Kin⸗ 
derhilfe eingerichtet werden. Das deutſch⸗niederländiſche, 
Komitee, das die Geldmitel aufbringen wird, ſoll in nächſter 
Zeit gebildet werden. ; f g 


issingen Rakoczy 


Deutſches Reich. 
Die Preußiſche Regierung behauptet ſich. 


Berlin, 12. Juli. (PAT.) Der Preußiſche Land⸗ 
tag lehnte in ſeiner geſtrigen Sitzung mit 214 Stimmen 
der Regierungsparteien gegen 187 Stimmen die Anträge der 
Oppoſition, der Regierung das Mißtrauen zatum 
auszuſprechen, ab. Abgelehnt wurden auch die beiden An⸗ 
träge der Oppoſitionsparteien auf ein Mißtrauensvotum 
für den preußiſchen Kultusminiſter Dr. Becker, ſowie für 
den preußiſchen Innenminiſter Grzeſinſki. 


Die Femeprozeſſe nehmen kein Ende. 


Die Staatsanwaltſchaft Schwerin teilt mit, daß der 
Oberleutnant a. D. Eckermann aus Guatemala 
in Deutſchland eingetroffen iſt und am Sonntag dem 
Schweriner Unterſuchungsgefängnis zugeführt 
wurde. 

Oberleutnant Eckermann wurde als Anſtifter des 
ſeinerzeit zum Tode verurteilten „Fememörders“ Boldt 
geſucht. Er hatte ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht 
nach Mittelamerika entzogen. Dem Auswärtigen 
Amt iſt es nun gelungen, die Auslieferung nach 
Deutſchland durchzuſetzen. Der Oberſtaatsanwalt teilt 
weiter mit, daß auf Grund der mecklenburgiſchen Landes- 
verfaſſung die Möglichkeit beſteht, das gegen Eckermann 
ſchwebende Verfahren wegen Anſtiftung zum Fememord 
auf dem Gnadenwegeniederzuſchlagen. 


Rechtsregierung in Mecklenburg⸗Schwerin. 


Schwerin, 11. Juli. In der geſtrigen erſten Vollſitzung 
des Mecklenburg⸗Schwerinſchen Landtages wurde der 
Spitzenkandidat der Nationalen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, Landwirtſchaftskammerpräſident Eſchen burg, 
mit 26 Stimmen zum Miniſterpräſidenten gewählt. 
Der frühere Miniſterpräſident Schröder (Soz.) erhielt 
22 Stimmen, drei Stimmzettel waren ungültig. Zu 
Staatsminiſtern wurden Minifterialrat Haack 
(Finanz⸗ und Unterrichtsminiſterium) und Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Schleſinger (Juſtiz⸗ und Miniſterium des 
Innern) mit je 26 Stimmen gewählt. Aus Erſparnis⸗ 
gründen und auf Grund praktiſcher Erwägungen hat mau 


dem Miniſterpräſidenten keine parlamentarſchen Miniſter, 


ſondern Fachmintiſter zur Seite geſtellt. Für die neue 
Regierung haben außer der rechtsgerichteten Einheitsliſte 
die Nationalſozialiſten und die Bauernbündler geſtimmt. 
Nach Eröffnung der Sitzung wurde noch ein Schreiben ver⸗ 
leſen, wonach die unter dem Namen Einheitsliſte nationaler 
Mecklenburger bekanntgewordene Wahlverbindung ſich zu 
einer Arbeitsgemeinſchafſt nationaler Mecklenburger zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hat. 


Kommuniſtiſcher Überfall. 


Im Dorfe Schwante bei Kremmen in der Mark 
wurde nachts eine Gruppe von Stahlhelmern von Kom⸗ 
muniſten überfallen. Dabei wurde der Gutsbeſitzer 
von Bülow, der Sohn des früheren Kommandeurs des 
3. Armeekorps, General von Bülow, durch Meſſerſtiche und 
Stockſchläge ſchwer verletzt. 


Aus anderen Ländern. 


Prinzeſſin Peter von Montenegro, die Tochter 
eines Londoner Schutzmannes. 

Die Prinzeſſin Peter von Montenegro, die durch ihre 
Heirat mit dem Prinzen Peter von Montenegro mit einer 
Reihe von Fürſtenhäuſern in Europa verwandt und die 
Schwägerin der Königin von Italien geworden 
iſt, iſt die Tochter eines früheren Londoner Poliziſten 
namens Wegener. Vor ihrer Ehe hat die Prinzeſſin als 
Tänzerin mit ihrer Mutter den europäiſchen Kontinent be⸗ 
reiſt. Im Jahre 1924 wurde ſie in Paris mit dem Fürſten 
getraut und. nur der engſte Familienkreis wußte, daß die 
Prinzeſſin die Tochter eines Londoner Schutzmannes iſt. 


Verurteilung des blinden Paſſagiers 
b vom „Graf Zeppelin“. 


Zu einer Geldſtrafe von 1097 Dollar wurde der 
blinde Paſſagier der Zeppelinfahrt von Lakehurſt nach 
Friedrichshafen, Clarenee Terhune, vom Gericht in 
St. Louis wegen überſchreitung der Paßgeſetze verurteilt. 
Es wurde verfügt, daß dieſe Strafe aus den 5400 Dollar 
zu zahlen ſei, die ſich Terhune durch verſchiedene Verträge 
über Auftreten in Theatern verdient hat. Während derGerichts⸗ 
verhandlung bemerkte der Vorſitzende: „Wenn irgendein 
kräftiger Deutſcher den Clarence über das Knie genommen 
und ihn tüchtig verhauen hätte, wäre er beſſer daran.“ 


Das Echo der Schüſſe auf Waldemaras. 


Kowno, 11. Juli. Vor dem Kriegsgericht hatten ſich 
vier Studenten wegen Teilnahme an dem Attentat auf 
Waldemaras zu verantworten. Das Urteil lautete gegen 
einen Studenten auf friſtloſe Zwangsarbeit, gegen 
einen anderen auf 12 Jahre und gegen die übrigen zwei 
auf je vier Jahre Zuchthaus. 

Ein Geſandter — Kokainſchmuggler. 

Paris, 11. Juli. Eine große Senſation rief hier die Ent⸗ 
deckung und Beſchlagnahme einer größeren an den afgha⸗ 
niſchen Geſandten in Paris adreſſierten Kokain. 
Sendung hervor. Die Sendung ſtellt einen Wert von 
einer Million Franken dar. Der Geſandte iſt ein 
perſönlicher Freund des Königs Aman 
Ullah. Wie die Blätter melden, hatte die Polizei ſchon 
ſeit längerer Zeit die überzeugung gewonnen, daß ſich der 
afghaniſche Geſandte berufsmäßig mit Kokainhandel 
beſchäftigt. Die Angelegenheit wird im Völkerbund 
ihren Widerhall finden. 

Die japaniſche Regierung ohne Mehrheit. 

London, 11. Juli. Aus Tokio wird gemeldet, daß 
nach der Fuſion der Konſervativen Partei und der Partei 
des ſogenannten Shinto Club Seiyuhonto die Oppoſition 
gegen die neu ernannte fapaniſche Regierung über 261 gegen 
170 Stimmen der die Regierung unterſtützenden Liberalen 
Partei verfügt. In politiſchen Kreiſen iſt man der Meinung 
daß die Regierung unter ſolchen Bedingungen nicht werde 
arbeiten können, und daß man in den nächſten Tagen mit 
der Auflöſung des Parlaments und der Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen rechnen müſſe. 


In Apotheken und Drogerien. 
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Pommerellen. 


12. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Ermordung Viktor von Detmerings 
vor Gericht. 


Am 10. September vorigen Jahres wurde, wie unſeren 
Lefern erinnerlich fein dürfte, der Sohn des Führers des 
Landbundes Weichſelgau, Viktor von Detmering von 
einem Wilderer erſchoſſen. Vor dem Graudenzer Be⸗ 
zirksgericht begann am geſtrigen Donnerstag, dem 11. Juli, 
der Prozeß gegen die dieſes Mordes und noch anderer Ver⸗ 
brechen angeklagten Perſonen. Auf der Anklagebank haben 
der Miährige Arbeiter Alois Chmara, der 44jährige 
Schmied Alekſander Pilat, beide aus Sieroslaw, der 
gajährige Arbeiter Leon Wisniewſki aus Lianek und 
9 andere Perſonen Platz genommen. Die erſten drei Ange⸗ 
geklagten ſind der Ermordung des Rittergutsbeſitzers 
von Detmering und des Mordverſuchs an dem 
Gutsbeſitzer Janikowſki angeklagt, während die übri⸗ 
gen ſich wegen Beihilfe und Wilddieberei zu ver⸗ 
antworten haben. Nicht weniger als 40 Zeugen wurden zu 
der Verhandlung geladen. * 

Der Vormittag des erſten Verhandlungstages brachte 
die Vernehmung der Angeklagten, von denen die erſten 
drei die ihnen zur Laſt gelegte Tat leugnen, während 
die anderen ihre Schuld teilweiſe bekennen. Am Nachmit⸗ 
tag wurden 15 Zeugen vernommen und um 9.35 Uhr die 
Verhandlung auf Freitag vertagt. Das Urteil ſoll heute 
abend gefällt werden. 8 

Wir laſſen einen ausführlichen Bericht über dieſen 
Prozeß folgen. 4 


* In Sachen der Umſatzſteuerzahlung gibt das Finanz⸗ 
amt für den Landkreis Graudenz bekannt, daß die 
vom Finanzminiſterium verlängerte Friſt für die Entrich⸗ 
tung der Umſatzſteuer pro 1. Quartal 1929 in Höhe der in 
den überſandten Mahnungen angegebenen Beträge mit dem 
15. Juli d. Is. abläuft. Auf dieſen Termin findet die in 
Art. 2 des Geſetzes vom 31. 7. 24 vorgeſehene 14tägige Er⸗ 
leichterungsfriſt keine Anwendung. Die Nichtinnehaltung 
obigen Termins hat ſofortige zwangsweiſe Einziehung 
der rückſtändigen Beträge zugleich mit den vom geſetzlichen 
Zahlungstermin ab zählenden Koſten für Verzögerung jo- 
wie mit eventuellen Exekutionskoſten zur Folge. Ferner 
fordert das Finanzamt alle Zahlungspflichtigen zur unver⸗ 
züglichen Entrichtung etwaiger Rückſtände der Umſatzſteuer 
aus der Veranlagung für das Jahr 1928 auf, weil lediglich 
gegen Vorzeigung der Quittung der Kaſa Skarbowa der 
Exekutor die mit erheblichen Koſten verbundene Zwangs⸗ 
einziehung unterläßt. Sämtliche Reſte der in Rede ſtehen⸗ 
den Steuer ſind, worauf beſonders hingewieſen wird, be⸗ 
reits zur zwangsweiſen Eintreibung überwieſen worden; 
ſie erfolgt weiterhin in beſchleunigtem Tempo. * 


x Die beiden Tierſchutzbrunnen werden, nachdem fie 
jahrelang ſtillgelegt waren, jetzt, wenigſtens an Markttagen, 
wieder in Tätigkeit geſetzt. Dringend erforderlich iſt es, 
daß für ihre zweckentſprechende Benutzung Sorge getragen 
wird. Der ſich auf dem Getreidemarkt befindende Brunnen 
ſteht in unmittelbarer Nähe der einen Benzintankſtation. 
Da iſt es erklärlich, wenn z. B. die Autoführer ihre beim 
Füllen der Kraftwagentanks durch Benzin oder Ol ſchmutzig 
gewordenen Hände im Becken des Tierſchutzbrunnens zu 
ſäubern beſtrebt ſind. Auf dieſe Weiſe verunreinigtes Waſſer 
genießen aber die mit feinen Geruchs⸗ und Geſchmacks⸗ 
organen verſehenen Pferde nicht, ſo daß der Brunnen dann 
ſeinen Zweck verfehlt. Gemüſefrauen beanſpruchen außer⸗ 
dem den Brunnen in der Weiſe, daß ſie zwecks Friſch⸗ 
erhaltung ihrer Ware dieſe ins Waſſer des Beckens tauchen 
oder aus ihm Waſſer ſchöpfen. Die Appetitlichkeit des Ge⸗ 
müſes leidet natürlich durch die Befeuchtung mit dem auf die 
vorerwähnte Weiſe verunreinigten Waſſer. Es kommt hinzu, 


daß die Fette wie die Gemüſeblätter die Abflußrohre der. 


Brunnenanlage verſtopfen und die Einrichtung ganz außer 
Betrieb ſetzen können. Nach alledem iſt eine ſorgfältige 
Aufſicht über die angemeſſene Benutzung der Brunnen 
dringend wünſchenswert. * 


* Schluß des Wohnungsſchwindler⸗Prozeſſes. In der 
Mittwoch⸗Verhandlung vor der Strafkammer gegen die 


zwölf der Wohnungsbetrügerei Angeklagten wurden zu⸗ 


nächſt noch ergänzungsweiſe einige Zeugen verhört. So⸗ 
dann hielt der Staatsanwalt ſeine Anklagerede, in der er 
ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen forderte. Es folgten die 
Plädoyers der Verteidiger, und zwar von Dr. Kiſielew⸗ 
ski (für Oftromffi), Dr. Bernacki (für Czarnecki, Le⸗ 
wandowſki und Nowaczynſki), ſowie Filipowſki (für 
Walkiewicz). Um 2 Uhr ſetzte der Vorſitzende, Vizepräſes 
Kornicki, die Verhandlung bis 8 Uhr aus, auf welche 
Zeit er die Verkündigung des Urteils anberaumte. Mit 
Rückſicht aber auf den gewaltigen Umfang der Anklageſache 
mit ihrer verwickelten Materie erfolgte die Bekanntgabe 
des Urteils, nachdem eine mehrſtündige Beratung des Ge⸗ 
richtshofes vorausgegangen war, erſt gegen 12 Uhr nachts. 
Es lautet: gegen Alexy Stawieki wegen Betruges in 34 Fäl⸗ 
len und Wohnungswuchers auf 3 Jahre Gefängnis mit An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft; gegen die Ehefrau dieſes 
Angeklagten, Franeiſzka Stawicka, auf 6 Monate Gefäng⸗ 
nis; gegen Jan Oſtrowſki wegen Betruges in 10 Fällen auf 
14 Monate Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft; gegen Franeiſzek Gwiazdowſki wegen Betruges in 
10 Fällen auf 9 Monate Gefängnis einſchließlich Unter⸗ 
ſuchungshaft ſowie 150 Ztoty Geldſtrafe; gegen Walenty 
Czarnecki wegen Betruges in 18 Fällen auf 6 Monate Ge- 
fängnis einſchließlich Unterſuchungshaft ſowie 


wowſki (1 Betrugsfall) auf 2 Monate Gefängnis; gegen 


Feliks Koſtkowſki (1 Betrugsfall) auf 1 Monat Gefängnis. 
nämlich Nowaczyüſki, 
Langowſki und Walkie wicz, wurden wegen Man⸗ 
gels an Beweiſen freigeſprochen. Den Angeklagten 


Die übrigen 3 Angeklagten, 


400 Zloty 
Geldfrafe; gegen Franeiſzek Karwacki wegen Betruges in 
2 Fällen auf 2 Monate Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe; 
gegen Jan Lewandowfki (1 Betrugsfall) auf 2 Monate Ge⸗ 
ſängnis und 200 Zloty Geldſtrafe; gegen Mieczyſtaw Kar⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 13. Juli 1929. 


Frau Stawicka und Karwowfki erkannte das Gericht mit 
Rückſicht auf ihre bisherige Unbeſcholtenheit eine jährige 
Bewährungsfriſt zu. Ein Teil der Angeklagten nahm das 
Urteil an, andere hingegen, darunter der Hauptbeſchuldigte 
Stawicki, wollen Berufung einlegen. *. 


x Tödlicher Unfall. In unſerem Nachbardorf Klein 
Tarpen (M. Tarpno) ereignete ſich Donnerstag vormittag 
ein Unfall, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel. 
An einer dortigen Kiesgrube war der 26jährige Arbeiter 
Boleſtaw Kalomierſki beſchäftigt. Plötzlich löſte ſich 
von einer Wand der Grube eine ſtarke Schicht Sand und 
begrub K. unter ſich. Als man ihn mühevoll ans Tageslicht 
beförderte, war er bereits eine Leiche. * 

Ein Diebesjagd erregte am Donnerstag vormittag 
Aufſehen. In einem Galanteriewarengeſchäft in der Pohl⸗ 
mannſtraße (Mickiewicza) erſchien ein junger Mann, an⸗ 
geblich um etwas zu kaufen. Als er ſich in einem Moment 
unbeobachtet glaubte, ergriff er einen Spazierſtock und floh 
damit. Mehrere Perſonen, denen ſich auch ein Polizei⸗ 
beamter anſchloß, verfolgten den durch die Pohlmann⸗ und 
Mühlenſtraße und von dort weiter nach der Tuſcher Gegend 
eilenden Dieb. Dort wurde er, nachdem er noch Widerſtand 
zu leiſten verſucht hatte, ſchließlich auf einem Felde er⸗ 
griffen und ſodann dem Polizeigewahrſam zugeführt. * 

* Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Mittwoch dem 
Herrenſtraße (Panſka) wohnenden Jozef Krölikiewicz. 
Es beſitzt einen Wert von 150 Zloty. % 


Thorn (Zorun). 


== Bon der Weichſel. Im Oberlauf macht ſich Wachs⸗ 
waſſer bemerkbar, jedoch nur in geringem Umfange. Auch 
in Thorn iſt der Waſſerſtand in den letzten 24 Stunden 
etwas geſtiegen und zwar um 8 Zentimeter auf 0,78 Meter 
über Normal. Bis zum Sonntag dürfte er auf etwas über 
1,00 Meter ſteigen. — Dank der Lufterwärmung iſt die 
Waſſertemperatur auf 18 Grad Celſius geſtiegen. * 

k Fremdenverkehr. Der in letzter Zeit herrſchende 
Fremdenverkehr hat in dieſer Woche noch zugenommen. 
Außer Schülern und Schülerinnen aus verſchiedenen Teilen 
des Landes (Pinſk, Bialyſtok uſw.) beſuchten Landwirte aus 
Wolhynien und kürzlich auch Polen aus der Tſchechoflowakei, 
darunter junge Mädchen in den maleriſchen Trachten ihrer 
Gegend, unſere Stadt und beſichtigten deren Sehenswürdig⸗ 
keiten. Dieſer bedeutende Fremdenverkehr iſt eine Erſchei⸗ 
nung, die man früher in dem Maße nicht beobachtet hat. * * 

k Die Bauarbeiten am neuen Appellationsgericht 
ſchreiten ziemlich rüſtig vorwärts. Das Gebäude iſt zum 
größten Teil fertiggeſtellt, auch die Fenſter ſind größtenteils 
ſchon eingeſetzt. Nur die Türen fehlen noch. Nach deren 
Anbringung dürfte das Außere des Gebäudes auch bald 
ſeiner Vollendung entgegengehen. Erwähnt zu werden ver⸗ 
dient noch, daß die Bedeckung durch rote Dachziegel er⸗ 
folgte, während das frühere Amtsgericht, an deſſen einer 
Seite der Neubau angeſetzt wurde, ein Schieferdach uuf- 
weiſt. 

k Auf der Eiſenbahnbrücke befindet ſich an einer Stelle 
zuiſchen Fahrdamm und Fußgängerweg eine große Offnung 
im Bodenbelag. Es fehlen hier mehrere Bretter. Wie 
leicht kann dort ein Unglück geſchehen, indem bei Eintritt 
der Dunkelheit leicht jemand einen Fehltritt machen und 
ins Waſſer ſtürzen kann. Abhilfe iſt dringend notwendig. ** 

== Selbſtmordverſuch. Mittwoch nachmittag gegen 6" 
Uhr wurde in dem Tannenwäldchen in der Nähe des⸗ 
Militärlazaretts II an der Kaſernenſtraße (ul. Koſzarowa) 
ein etwa 20jähriges junges Mädchen gefunden, das bewußt⸗ 
los auf dem Erdboden lag. Die benachrichtigte Sanitäts- 
wache der Feuerwehr brachte die Aufgefundene in das 
Städtiſche Krankenhaus und hier ſtellte ſich heraus, daß ſie 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Karbol getrunken hatte. 
Sofort angewandte Gegenmittel hatten Erfolg, ſo daß die 
Unglückliche nicht mehr in Lebensgefahr ſchwebt. (58 
handelt ſich um das im Haufe Mellienſtraße (ul. Miekiewicza) 
32 wohnhafte Dienſtmädchen Genowefa Tobiaſz. Der Grund 
zu der Verzweiflungstat des jungen Menſchenkindes iſt noch 

ungeklärt. 80 

+ Rückſichtsloſigkeit. Auf dem Gelände der ehemaligen 
Feſtungsanlagen zwiſchen der Jakobskaſerne und der Lei⸗ 
bitſcherſtraße, ungefähr dort, wo früher das lange dunkle 
Jakobstor ſtand, befindet ſich jetzt eine für Fuhrwerke ver⸗ 
botene Straße, die vor etwa zwei bis drei 8 ahren gut in 
Ordnung gebracht wurde. Durch Fuhrwerke, die Bruch⸗ 
ziegel der niedergeriſſenen Mauern zur Anlage der neuen 
Tennis⸗ und Spielplätze am Culmer Durchbruch abtrans⸗ 
portierten, wurde die Straßendecke völlig zermahlen. 
Stellenweiſe muß man jetzt bis zu 20 und 30 Zentimeter 
tief im Sand waten. Die Zerſtörung der Straße wäre u. E. 
nicht nötig geweſen, da genügend feſter Raſenboden zur An⸗ 
und Abfahrt der Ziegelfuhren vorhanden iſt. * * 

* Der ſteckbrieflich geſuchte Lehrer Ellas war nicht in 
Simon (Siemon), ſondern in Girkau (Gerkowo), Kreis 
Thorn, beamtet und hat ſich hier die ihm zur Laſt gelegten 
Taten zuſchulden kommen laſſen. Unſere geſtrige Meldung 
beruhte hinſichtlich des Ortes auf einer irrtümlichen In⸗ 
formation. 4 * 

E Ein Einbruchsdiebſtahl wurde am Mittwoch in die 
Wohnung Parkſtraße (ul. Konopniekiej) 11, der Frau Marja 
Majewſka gehörend, verübt. Dem Diebe fielen ein Trau⸗ 
ring, ein anderer Ring, ein Medaillon ſowie 60 Zloty in bar 
zur Beute. Der Geſamtſchaden wird auf 140 Zloty beziffer, 


= Der Polizeibericht vom 11. Juli meldet die Feſt⸗ 

nahme von vier Dieber und von einem Trunkenbolde, ſo⸗ 

dann die Aufnahme von fünfzehn Protokollen wegen ver⸗ 

ſchiedener Vergehen und Übertretungen. ! * * 
—— — ä — 


Culmſee (Chelmza). 


t Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich in der 
ul. Szeroka. Ein 6jähriges Mädchen wurde von dem in 
gemäßigtem Tempo durchfahrenden Laſtauto der Firma 
Bracia Tyſler-Bromberg überfahren. Ein Rad ging 


dem Kinde dabei über den Kopf, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Den Chauffeur trifft keine Schuld. * 
—— — 


m. Dirſchan (Tezew), 10, Juli. Auf der letzten Straf⸗ 
ſitzung des hieſigen Burggerichts wurden verurteilt: 
Alfred Wlabzinierz, ohne ſeſten Wohnſitz, wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 14 Tagen Gefängnis, die Jugendlichen Erwin 


Ama. 
Seifenflocken 


5 sindhalb so: te ber aber 
"ebenso gut wie sämtliche ; 
‚ausländischen Seifenflocken. 


Thom und Kazimier Kröl von hier wegen Übertretung 
von Polizeivorſchriften zu 5 Tagen Arreſt. Sämtliche Ver⸗ 
urteilte tragen die Koſten des Verfahrens. — Durch Surren 
des Motors eines niedrig fahrenden Flugzeuges ſcheuten 
die Pferde des Beſitzers Baezkowſki im benach⸗ 
barten Turze. Die Tiere, welche ſich an einem Pfluge be⸗ 
fanden, raſten über eine Stunde lang und verurſachten dem 
Beſitzer großen Schaden. 

ch. Konitz (Chojnice), 11. Juli. Das Präliminar⸗ 
budget der Stadt Konitz (ttädtiſches Schlachthaus, 
Elektrizitäts⸗, Gas⸗ und Waſſerwerk) für das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1929/30 liegt in der Zeit vom 11. bis 18. Juli 1929 im 
hieſigen Rathaus, Zimmer Nr. 8, für die Intereſſenten zur 
Einſicht aus. — Die ſtaatliche Oberförſterei Rittel, 
hieſigen Kreiſes, verkauft im Wege mündlicher Verſteige⸗ 
rung am 18. Juli, um 9 Uhr vormittags, im Lokale des 
Herrn Poſorſti in Nittel Nutz⸗ und Brennholz gegen 
Barzahlung. — Bürgermeiſter Dr. Sobierajczyk hat 
ſeinen Erholungsurlaub angetreten. Die Amtsgeſchäfte hat 
während dieſer Zeit in Vertretung Vizebürgermeiſter 
Hubert übernommen — Bei dem Beſitzer Jan Durawi 
in Abbau Czerſk brach ein Feuer aus, das großen 
Schaden anrichtete. Das Feuer griff vom Stalle, wo es 
ausgebrochen war, auf die Scheune und das Wohnhaus 
über. Sämtliche Gebäude wurden ein Raub der Flammen. 
Die Entſtehung des Feuers iſt unbekannt, der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. — In der Familie des Beſitzers 
Breſzka in Broda, hieſigen Kreiſes, brach Diphtheritis 
aus. Dieſer heimtückiſchen Krankheit fielen bereits zwei 
Familienmitglieder im Alter von 6 und 16 Jahren zum 
Opfer. Die anderen Kinder der Familie find ſchwer er⸗ 
krankt — Auf dem letzten Wochenmarkt wurden ſol⸗ 
gende Preiſe notiert: Butter 2,30—2,50, Eier 2,40—2,60, 
Quarkkäſe 0.40, Spinat 0,20, Rhabarber 0,20, Spargel 1,50, 
Gartenerdbeeren 1,50, Schoten 1,40, Kirſchen 1,50, Blau⸗ 
beeren 0,70, Rehfüßchen 1,25, Radieschen 0,20, Karotten 0,30, 
Suppengemüſe 0,20, Kohlrabi 0,30, Gurken 1,20—2, Blumen⸗ 
kohl 1201,50, 1 Kopf Salat 0,05, Aale 2.30 —2,60, Hechte 
1.601,70, Schleie 1,70, Barſche 0,80—1,20, Karauſchen 1,30 
bis 1,50, Plötze 0,60, Quabben 1, Hühner 4—5, Suppen⸗ 


Thorn. 


Am Sonnabend, dem 6. Juli, morgens 3 Uhr, ent» 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, Onkel und Schwager 


Auguſt Bartel 


kurz vor Vollendung ſeines 74. Lebensjahres. 
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
tief betrübt an 


im Namen der Hinterbliebenen 


Pauline Bartel geb. Kühn. 


Thorn, Slowackiego 43. 
Die Beiſetzung erfolgte in aller Stille am Dienstag, 
dem 9. Juli, auf dem altſtädtiſchen Friedhofe. 91% 


DE Zuichneides 
Alert ie Damen« 


Milch-Transport- u. Kindergard,, Dauer 
Kannen 4 Wochen, erteilt 8467 


von 10—25 Litern rtz, Rözana 5. 
aus einem Stück gestanzt — 
* offerieren 56% 
| Falarski & Radaike | LOMPIONS 
Be 83 Arte für Sommerfeſte 
zer yne Juſtus Wallis, Torun 
Telefon Nr. 561. eee 


Szeroka 34. 6513 
Gegründet 1853. 


Graudenz. 


eee 
Gold⸗u. Silbermünzen 


auch Bernſtein kauft 


7343 Paul Wodzak, 
Uhrmacher, Torunska 5. 


Suche Aufwartung 


E. Schipronski, 
Forteczua 12a. 9119 
. turn 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 14. Juli 29. 
C. n. Senitatis. 


Stadtmiſſion Gru ⸗ 
dzigdz. Ogrodowa Nr. g. 


6 Für die Einmachzeit! 
Aliapl-Pergament⸗Papie 


g Kein Schimmeln 
in Bogen erhältlich bei 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 1853. 
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Die Thorner Liedertafel 


und Liederſreunde 


deranſtalten am Sonntag, d. 14. Juli d. J. 
im Garten des „Deutſchen Heim“ ein 
Vormittag Morgenandacht 


Bolal⸗Kunzell 


Beginn 4 Uhr nachm. Eintritt frei. Hottesdient von 6-7, 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert Abends Jugendbundſtunde 
im Saale ſtatt. von 7—8. 
4 


RE 


r\ 


ſtellend. 


5 


hühner 3,50—5, Schweinefleiſch 1,80, Rindfleiſch 1,20—1,80, 


Hammelfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1,20, friſcher Speck 1,80—2, 


geräucherter Speck 2,40, Schmalz 2,80. Alte Kartoffeln 


brachten 2,40—2,80 pro Zentner, junge Kartoffeln 0,30 pro 


Pfund. — Remontemärkte finden wie folgt ſtatt: Am 
23. Auguſt, um 15 Uhr, in Konitz, am 23. Auguſt, um 
930 Uhr, in Zempelburg, am 24. Auguſt, um 9 Uhr. 
in Tuchel. 


h. Lautenburg (Lidzbark), 10. Juli. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde hier bei Piſkowſki am Neuen Markt 
verübt. Im Bureau ſtahlen Diebe aus einem Schreibtiſch 
215 Zloty Bargeld und einen Wechſel. Der auf dem Gehöft 
ſtehende Autobus, der von hier nach Neumark (Nowemiaſto) 
verkehrt, wurde gleichfalls beſchädigt. Die Diebe ſind noch 
unbekannt. — Seit längerer Zeit ſtellte man auf dem Gute 
Wlewfſk feſt, daß dort Wruckenpflanzen in großer 
Menge geſtohlen wurden. Nach langer Mühe iſt es 
ſchließlich gelungen, die Diebe zu ermitteln. — In den 
letzten Tagen mußte in Brinſk ein Flugzeug, das dem 
3. Fliegerregiment in Graudenz angehörte, infolge dichten 
Nebels landen. Bei der Landung wurde der Apparat be⸗ 
ſchädigt. Die beiden Fliegeroffiziere blieben unverletzt. 


h. Löbau (Lubawa), 10. Juli. Autounfall. Der 
zwiſchen Löbau und Lipy verkehrende Autobus fuhr in den 
Wagen eines Beſitzers aus Omule. wobei der Wagen 
völlig zertrümmert und der Beſitzer erheblich ver⸗ 
letzt wurde. Die Autobusreiſenden kamen mit dem 
Schrecken davon. Der Unfall ſoll dadurch entſtanden ſein, 
daß ein Reiſender an den Chauffeur eine Frage ſtellte, mo= 
durch dieſer von der Steuerung abgelenkt wurde. Das Auto 
fuhr dabei auf die Chauſſeekante und drohte umzuſtürzen. 
Der Chauffeur lenkte deshalb das Auto quer auf die 
Chauſſee und fuhr dabei in das gerade vorbeifahrende 
Fuhrwerk. — Ende vorigen Monats kam ein gewiſſer Peter 
Nowicki aus Katy in Kongreßpolen hierher, um Arbeit 
zu ſuchen. Hierbei trat er auch in die Zuralſkiſche Wohnung 
in der Rathausſtraße ein und entwendete dort zwei Herren- 
anzüge und verſchwand damit. Der Diebſtahl wurde aber 
bald bemerkt und zur Anzeige gebracht. Der Dieb konnte 
verhaftet werden, ehe er ſeine Beute losgeſchlagen hatte. 
Man lieferte ihn in das hieſige Gefängnis ein. — In Kelpin 
(Kielpiny) ſchlug bei einem Gewitter ein kalter 
Schlag in den Stall des Landwirts Lieznerſki ein, wobei 
eine Kuh getötet wurde. 


m. Pelplin (Kr. Dirſchau), 10. Juli. Angefallen 
wurde in der Nähe von Ornaſowo bei Pelplin ein 
junges Mädchen von einem Manne. Er verſuchte das 
Mädchen zu vergewaltigen. Die überfallene ſchrie jedoch 
um Hilfe, worauf der Wüſtling von ſeinem Vorhaben ab⸗ 
ließ. Er ſtahl dem Mädchen jedoch die Handtaſche mit 
20 Zloty Inhalt. Er konnte verhaftet werden. 

. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 11. Juli. Ein hartnäckiger Selbſt⸗ 
m rder. In der Konſtantynowſka wohnt der ziemlich be⸗ 
güterte, 28 Jahre alte Landwirt Joſef Pionſtka, der in⸗ 
folge eines Nervenleidens beſchloß, Selbſtmord zu verüben. 


Zu dieſem Zweck warf er ſich mehrfach vor die Zufuhrbahn, 


doch gelang es dem Motorführer jedesmal, noch rechtzeitig 
den Wagen zum Stehen zu bringen und die Abſicht des 
Lebensmüden zu vereiteln. Als er ſich geſtern mit ſeiner 
Frau in die Stadt begab, um Einkäufe zu machen, riß er 
ſich plötzlich in der Nähe des Hauſes Konſtantynowſka 27 
von ſeiner Frau los und warf ſich vor einen Straßenbahn⸗ 
wagen der Linie Nr. 3. Der Motorführer konnte den 
Wagen nicht mehr anhalten, ſo daß Pionſtka ſchwere 
Verletzungen am Kopfe davontrug. Die herbeigerufene 
Rettungsbereitſchaft brachte den Lebensmüden nach dem 
Krankenkaſſenambulatorium in der Petrikauerſtraße, wo 
ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich Dienstag vor⸗ 
mittag gegen 8.30 Uhr auf dem Altſtädtiſchen Graben. Der 
Schuhmachergeſelle Heinrich Krauſe, 20 Jahre alt, befuhr 
auf ſeinem Fahrrad in Richtung Altſtädtiſcher Graben den 
Fiſchmarkt, als ein Pferdefuhrwerk ihm entgegenkam. Nach 
Zeugenausſagen ſoll ein älterer, unbekannt gebliebener 
Herr Krauſe vor das Rad getreten ſein, ſo daß dieſer auf 
unglückliche Weiſe vor das Fuhrwerk geſchleudert wurde. 
Der Kutſcher konnte nicht rechtzeitig halten, und die 
Deichſel des Wagens drang dem unglücklichen 
Radfahrer in den Unterleib. Krauſe wurde nach 
dem Krankenhaus geſchafft. Sein Zuſtand iſt zufrieden⸗ 

7 


* Als Leiche aufgefunden. Der Eiſenbahnaſſiſtent Franz 
Paczoſki aus Danzig⸗Langfuhr wurde ſeit dem 4. Juli 
vermißt. Am Mittwoch ſahen Arbeiter eine Leiche in der 
Mottlau treiben, die fie mit Hilfe des überfallkommandos 
bargen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Tote der vermißte 
Paczoſki iſt. Nach den bisherigen Ermittelungen iſt der 
Tod durch Ertrinken eingetreten. Offenbar liegt ein Un⸗ 
glücksfall vor. * 


* Schwere Zuchthausſtrafe für einen Brandſtifter. Der 
Deſtillateur E. Lemke aus Fürſtenau hatte ſich vor dem 
Schwurgericht wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte leugnete die ihm zur Laſt gelegte 
Tat und widerrief ſeine früheren Geſtändniſſe. Da er eine 
halbe Stunde vor Ausbruch des Feuers an der Brandſtätte 
geſehen worden war, konnte er für die fragliche Zeit ſein 
Alibi nicht nachweiſen. Der mediziniſche Sachverſtändige 
bekundete in feinem Gutachten, daß der Schutz des 8 51 
St.⸗G.⸗B. dem Angeklagten nicht zuſtehe. Das Urteil lautete 
auf drei Jahre Zuchthaus. N 


Freitaubenſchießen in Zoppot. 


Nittergntsbefiger Detlev von Hennig gewinnt den Kaſinopreis. 

Als Hauptereignis ging der Kompf um die wertvolle 
filberne, handgetriebene Wandplatte mit jagdlichen Emblemen, ge⸗ 
geben von der Zoppoter Kaſino⸗Geſellſchaft, vor ſich. / 

Es ſchoſſen in der Sonderklaſſe die Herren Altmeifter Goel⸗ 
del, v. Stiegler, v. Hennig, Herr Düllo und Haupt⸗ 
mann Lange. Die Konkurrenz ging über 60 Tauben. Herr 
von Hennig errang mit 55 Treffern den wertvollen Kaſinopreis, 
Herr Düllo, Schießklub Berlin, mit 53 Treffern den zweiten Preis, 
beide in der Sonderklaſſe. In der A-Klaſſe den erſten Preis Herr 
v. Don op mit 53 Treffern, den zweiten Preis Herr König ⸗ 
Königsberg mit 50 Treffern. In der B-Klaſſe ging als Sieger 
mit 52 Treffern K Ernſt Franz aus dem eb Kampf 
hervor, während Major Schönfeld mit 49 Treffern zweiten, 


Rittergutsbeſitzer Montu mit 46 Treffern den dritten und 
Rittergutsbeſitzer v. Bieler ⸗Melno mit 45 Treffern den vierten 
Platz belegte. 

Der Kampf um den Kaſinopreis war außerordentlich ſpannend, 
bei der hohen Zahl von 60 Tauben auch reichlich anſtrengend und 
verlangte ausgeſprochene Routine der alten Turnierſchützen. Den 
Preis gewann Rittergutsbeſitzer Detlev v. Hennig. 

Die ganz überaus wohlgelungene Veranſtaltung wurde be⸗ 
ſchlofen durch das Troſtſchießen um die wertvolle Schale, 
den Jubiläumspreis dor Hoffuweliere Moritz Stumpf u. Sohn, 
Danzig, den Herr Goeldel in der Sonderklaſſe mit 18 Treffern 
von 20 Tauben an ſich brachte. In der A-Klaßſe ging Herr Dr. 
Thiede „allein über die Bahn“ mit 17 Treffern. In der Br 
Klaſſe Fürſt Lubomierſki als erſter mit 16 Treffern, und 
Rittergutsbeſitzer v. Bteler als zweiter mit 15 Treffern. Den 
dritten Preis errang nach ſcharfem Kampf Direktor Liſowſki⸗ 
Warſchau. 

Die Preisverteilung 


fand am Abend mit einem Eſſen im 
Kaſino ſtat. 


Her Wunderrabbi von Belz in Berlin. 


. Berlin, 9. Juli. 

Und wieder haben wir Königsbeſuch in Berlin! 
Nach Aman Ullah, nach Fuad, nach weltlichen Souveränen 
— ein Souverän der Kirche, ein Herrſcher des Geiſtes, 
Rabbi Joſua Rokeah, der Wunderrabbi von Belz! Er 
wurde nicht mit Trommelwirbel und Reichswehrparade 
empfangen, und trotzdem war ſein Empfang in Berlin nicht 
weniger eindrucksvoll als der ſeiner weltlichen Vorgänger. 
Man ſollte es kaum für möglich halten, woher aus dieſer 
modernen Weltſtadt, aus dem „Sündenbabel“ Berlin all 
dieſe ehrwürdigen, bärtigen, ſtirnbelockten Kaftangeſtalten, 
altteſtamentariſchen Männer kamen, die mit freudigen Ge⸗ 
ſichtern begeiſtert die Ankunft ihres Fürſten feierten. Keine 
heldenhafte Erſcheinung, keine majeſtätiſche Geſtalt entſtieg 
dem D⸗Zug aus Bukareſt. Ein unſcheinbares, kleines, fait 
verhutzeltes Männchen war es, mit eingefallenem Geſicht, 
langem Bart und Schläfenlocken, trotz Sommerluft mit Pelz⸗ 
mantel und Pelzmütze bekleidet, das man vorſichtig und be⸗ 
hutſam aus einem Abteil heraustrug. Lächelten dieſe tief⸗ 
liegenden, klugen Augen, als ſie um ſich herum langgewohnte 
Geſtalten erblickten, die ihm, dem Wunderrabbi von Belz, 
ihre Ovationen darbrachten? 

Ein Anhänger hat hier dem Wunderrabbi und ſeinem 
aus ſiebzehn Perſonen beſtehenden freiwilligen Gefolge ſeine 
ganze Wohnung zur Verfügung geſtellt. Und nun beginnt 
auch ſchon eine endloſe Wanderung frommer Juden nach 
dieſem Hauptquartier in der Weißenburgerſtraße. Sie alle 
wollen ihn ſehen, dieſe bekannte Leuchte rabbiniſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft, dieſen tiefgründigen Talmudiſten, deſſen Name weit 
über die Grenzen Europas hinausgedrungen iſt. Die 
meiſten Beſucher müſſen ſich wohl damit begnügen, in ſeiner 
Nähe zu weilen, denn Rabbi Joſua hat ſich ſofort in ſein 
Zimmer zurückgezogen, um ſeine religiöſen Pflichten zu 
erfüllen. Aber viele harren ſtundenlang aus, bis ſie belohnt 
werden und dem Rabbi von Angeſicht zu Angeſicht gegen⸗ 
überſtehen. Ein Händedruck, manchmal ſogar einige Worte, 
iſt der Preis für die Geduld. Und der Preis ſcheint ſehr 
hoch zu ſein, denn das Glück ſteht allen im Antlitz ge⸗ 
ſchrieben, denen dieſe Gnade zuteil geworden iſt. Endlich 
iſt die Reihe an mir. Ich ſtehe vor ihm und fühle mich 
eigenartig bedrückt. In dieſem ſchmächtigen, welken Körper 
wohnt ſo viel Geiſt, daß es den Anſchein erweckt, als ſei der 
ganze Raum davon erfüllt. Auf einem hölzernen Stuhl, in 
Decken eingehüllt, ſitzt, die Pelzmütze auf dem Kopf, der 
Wunderrabbi von Belz. Ich werde ihm vorgeſtellt und er 
nickt mir freundlich zu. 

Etwas ſtockend kommt meine erſte Frage heraus: „Rabbi, 
wie kommen Sie zu der Bezeichnung Wunderrabbi?“ — 

Er hebt den Kopf, der auf die Bruſt geſunken war, und 
eine zarte, faſt ſingende Stimme antwortet mir: „Ich bin 
kein Wunderrabbi, ich bin ein Diener des Ewigen 
und verbreite ſein Wort. Meinen Brüdern, die zu mir um 
Rat und Hilfe kommen, ſtehe ich bei, ſoweit es meine 
ſchwachen Kräfte erlauben, die mir der Ewige verleiht.“ 


„Rabbi! Man ſpricht Ihnen aber übernatürli ch e 
Kräfte zu!“ 

„Übernatürlich iſt nur der Ewige und ſein Wort. 
Seit früheſter Jugend habe ich verſucht, das Wort des Ewi⸗ 
gen zu verſtehen, zu erklären und zu deuten. Von meinem 
Vater und meinen Urvätern wurde mir ein großes geiſtiges 
Erbe hinterlaſſen, das ich zu pflegen habe, damit meine Nach⸗ 
fahren es weiter überliefern können zum Nutzen der an⸗ 
deren. All meine Hilfe, all meinen Rat und meinen Troſt, 
den ich geben kann, ſchöpfe ich aus dem heiligen Buch, der 
Bibel, und aus dem Talmud, alſo von Gott, dem All⸗ 
mächtigen.“ 5 

„Rabbi! Was iſt Ihr Tagewerk?“ 

„Dem Ewigen zu dienen und meinen Brüdern den Weg 
zu zeigen, den ihnen der Allmächtige vorgezeigt hat.“ 

„Wie ſtellen Sie ſich zu der modernen Entwick⸗ 
lung der Menſchheit? Zu den techniſchen Errungen⸗ 
ſchaften der letzten Jahre?“ 

„Der Menſch ſtrebt immer nach Höherem, beſſer und 
glücklicher wird er dadurch nicht. Die Gaben, die 
Gott verliehen hat, muß man nützen, denn er hat nichts dem 
Menſchen umſonſt gegeben. Man muß ſie aber nützen zum 
Wohl der geſamten Menſchheit. Oft aber bergen Entdeckun⸗ 
gen und Erfindungen Gefahren für viele. Das kann nicht 
der richtige Weg ſein. Das Vordringen in die Geheimniſſe 
der Natur iſt nicht Gottes Wille. Ich kenne viele Er⸗ 
rungenſchaften der modernen Technik und Wiſſenſchaft und 
kann nicht froh darüber werden. Immer muß ich mich dann 


fragen: Haben es unſere Urväter denn nicht trotzdem beſſer 


gehabt? Waren ſie nicht glücklicher, innerlich zufrie⸗ 
dener? Aber wir ſtehen ja alle in der Hand und dem 
Schutz des Ewigen, und was er beſchloſſen hat über 
ſeine Geſchöpfe, das iſt uns verſchloſſen.“ 

Der Rabbi ſei müde, flüſtert mir da eine Stimme eines 
ſeiner Jünger zu. Ich will die Liebenswürdigkeit des ge⸗ 
lehrten Mannes nicht über Maß in Anſpruch nehmen und 
verabſchiede mich. Als ich dem Wunderrabbi die Hand 
drücke, klingt noch einmal ſeine Stimme an mein Ohr: 
„Wenn du einmal im Leben nicht weißt, wohin dein Weg 
dich führen ſoll, mein Sohn, dann komme zu mir nach Belz, 
ich werde verſuchen, dir den richtigen Weg zu zeigen!“ 
Rabbi Joſua breitet im gleichen Moment ſeine beiden 
Hände aus; unwillkürlich ſenke ich mein Haupt. Dann 
murmelt der Wunderrabbi unverſtändlich den Segensſpruch 
über mich! 

Der Wunderrabbi von Belz, einer Stadt nördlich von 
Lemberg an der Nordgrenze Galiziens, iſt ſeinem erſt kürz⸗ 
lich verſtorbenen Vater im Amt des oberſten Schieds⸗ 
richters für religiöfe Fragen und Bibelaus⸗ 
deutung gefolgt. Er führt ein asketiſches Leben, und 
das Kaſteien und Faſten hat feine Geſundheit derart er⸗ 
ſchüttert, daß er ſich nach langem Zureden endlich entſchloſ⸗ 
fen hat, den Geheimrat Profeſſor Dr. Rof in in Berlin 


zu konſultieren. Rabbi Joſua gilt als Wunderrabbi, d. h. 
aber nicht als Wundertäter, ſondern als ein Mann, der 
durch ſeine treffenden Urteile, ſeinen Rat und ſeine unge⸗ 
heure Gelehrſamkeit wie ein Wunder wirkt. 

Kurt Haas. 


Deutſche Landwirtſchaft und Poungplan. 


Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrates 
Dr. Dr. h. c. Brandes hat der Reichsregierung die 
Stellungnahme der im Reichsausſchuß der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft vereinigten landwirtſchaftlichen 
Spitzenverbände zum Youngplan überreicht, worüber wir 
ſchon kurz berichteten. Sie lautet: 

„Die im Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft 
vereinigten landwirtſchaftlichen Spitzenverbände haben zu 
den Vorſchlägen der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz fol⸗ 
gende Stellung eingenommen: In dem Bericht der Pariſer 
Sachverſtändigenkonferenz vom 7. Juni 1929 find den bes 
teiligten Regierungen Vorſchläge für eine vollſtändige und 
endgültige Regelung des Reparationsproblems unterbreitet 
worden. Ohne zu der grundſätzlichen Frage der Repara⸗ 
tionsforderungen überhaupt Stellung zu nehmen, hält der 
Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft an dem Grunde 
ſatze feſt, daß Neparationszrhlungen nur im Rahmen der 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft möglich find. 

Die im Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft ver⸗ 
einigten Spitzenverbände halten ſich für verpflichtet, ihrer 
überzeugung Ausdruck zu geben, daß die im Younaplan der 


deutſchen Wirtſchaft zugemuteten Leiſtungen, für deren Be⸗ 


meſſung nicht die wirtſchaftliche Prüfung der 
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands, ſondern politiſche Ge⸗ 
ſichtspunkte ausſchlaggebend geweſen ſind und zu denen 
noch die ſtändig ſteigende Verzinſung und Tilgung der von 
Deutſchland aufgenommenen Anleihe hinzukommt, über die 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft weit hinaus⸗ 
gehen. Die Landwirtſchaft iſt unter der Herrſchaft 
des Dawesplanes in eine immer drückender werdende un⸗ 
produktive Neu verſchuldung hinabgeglitten, deren 
Höhe ſich mit dem Betrage der an die ausländiſchen Gläu⸗ 
biger Deutſchlands abgeführten Zahlungen ungefähr deckt. 
Sie iſt infolgedeſſen ſchon über die Grenze ihrer 
Leiſtungsfähigkeit hinaus belaſtet und unter den 
gegenwärtigen Produktionsbedingungen nicht imſtande, 
weiterhin unmittelbare und mittelbare Reparationslaſten, 
insbeſondere nicht durch weitere Eingriffe in die Subſtanz, 
zu tragen. Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft 
erwartet daher von der Reichsregierung, daß fie dieſen Tat⸗ 
ſachen bei ihrer Entſcheidung über den Bericht der Pariſer 
Sachverſtändigenkonferenz und insbeſondere auch bei den 


diplomatiſchen Verhandlungen Rechnung tragen und keine 


Verpflichtung und Regelungen annehmen wird, die nicht der 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft und den beſon, 
deren Verhältniſſen der deutſchen Landwirtſchaft entſprechen. 


Mongolenſürſt und Schwedenkönig. 


Der Herrſcher von Khara Shar in der Mongolei Sin 
Tjin Geken Khan, der im 32. Glied von dem großen 
Obiſh Khan abſtammt, hat König Guſtaf von Schwe⸗ 
den einen vollſtändig ausgerüſteten mongoliſchen Buddͤha⸗ 
Tempel mit den Glocken, den Weihwaſſerbecken und allem 
Silberſchmuck zum Geſchenk dargebracht. Dieſe wertvolle 
Gabe wird in 26 großen Kiſten von der Mongolei nach 
Stockholm . 2 75 ben hg Muſeum der 

ediſchen uptſtadt aufgebaut w — 

a ran dieſer merkwürdigen Gabe gekommen, 
iſt eine ganze Geſchichte. Ein Mitglied der großen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expedition, die jetzt unter Führung Dr. Sven 
Hedins in der Mongolei arbeitet, verbrannte ein Stück 
ſeines Pelzmantels, als er in der Wüſte Feuer anmachte. 
Als derſelbe bei Sin Tlin Khan anlangte, ſchloſſen die 
Prieſter aus der Art, wie der Pelzmantel angebrannt war, 
daß die Geiſter offenbaren wollten, der Khan und der 
Schwede ſeien Brüder. Dann mußten der Khan und der 


Schwede eine Nacht im Tempel zuſammen nachſinnen, wäh⸗ 


rend die Prieſter im Außenraum ihre Trommeln ſchlugen. 
Am nächſten Morgen wurden dem Schweden am linken 
Arm mit einer glühenden Kohle zwei Brandmale einge⸗ 
brannt, die ſeine Verwandtſchaft mit dem mongoliſchen 
Fürſten noch feſter beſiegeln ſollten. Als der ee En 
einiger Zeit ſich verabschiedete, bat ihn der Mongo enfürſt, 
für den König von Schweden, „ſeinem Vetter“, einen a 
ausgerüſteten Buddͤha⸗Tempel, eine Sammlung a : 

Jahre alter 1 W uſtge⸗ 

(ten Sattel als Geſchenke m 
Wee Geſchenke ſind um ſo koſtbarer als die religiöfe 


Kunſt und überhaupt der alte Ritus in der Mongolei in 


Verfall geraten ſind und bald ausſterben werden. 


Was ift heute anständig oder nicht? 
Drei Monate Gefängnis für einen Rechtsanwalt. 


Warſchau, 11. Juli. In der Zivilabteilung des 
Appellationsgerihts fand am 17. April d. S. eit 
Zivilprozeß ſtatt, in dem der Rechtsanwalt Hofmokl⸗ 
Oſtrowſki den Kläger vertrat. Der Anwalt wollte den 
Prozeß vertagt wiſſen, und gebrauchte bei der Begründung 
ſeines Antrages den Ausdruck „Schweinerei“. Der e. 
ſitzende rief ihn ſofort zur Ordnung, doch Rechtsanwa 
Hofmokl erklärte, daß es in der letzten Zeit Du: 
fei, ſich darüber zu orientieren, welche Ausdr e 
anſtändig ſeien und welche nicht. In der aufgeregten 
Atmoſphäre ordnete das Gericht eine Pauſe an. Und als 
die Richter wiederum zur Verhandlung zuſammentraten, 
war der Rechtsanwalt Hofmokl nicht im Saale. Der Ge⸗ 
richtsdiener ſuchte ihn im Gerichtsgebäude vergeblich, ſo daß 
das Gericht dem Vertreter des Beklagten das Wort erteilte. 
Endlich ſtürzte Herr Hofmokl erregt und nervös in den 
Saal und meinte, daß man auf ihn hätte warten können. 
Als ihn der Vorſitzende darauf aufmerkſam machte, daß der 
Beginn der Verhandlung durch das übliche Glockenzeichen 
angezeigt worden war, unterbrach ihn der Anwalt mit den 
Worten: „Nach mir darf man nicht klingeln.“ Und er fügte 
in einem ſchroffen Ton noch hinzu, daß das Gericht ſeine 
Anſprache offenbar für überflüſſig halte. ’ Ä 

Man machte dem Rechtsanwalt Hofmokl daraufhin den 
Prozeß wegen Mißachtung der Behörde. In der 
erſten Inſtanz vor dem Burggericht wurde er zu 200 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt; doch der Staatsanwalt hatte gegen 
dieſes Urteil Berufung eingelegt. In der am ver⸗ 
gangenen Dienstag ſtattgefundenen Berufungsverhandlung 
beantragte der Staatsanwalt eine Gefän gnisſtrafe 
von ſechs Monaten. Dieſen Antrag nahm der ange⸗ 


klagte Rechtsanwalt zur Veranlaſſung, eine unpaſſende Be⸗ 


merkung an die Adreſſe des Gerichts zu machen. Das 
Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis. 


ur 


Die Weizenflut. 


(Von einem gelegentlichen Mitarbeiter.) 
Montreal (Kanada), im Juni 1929. 


Dieſes Kanada mit feinen unermeßlichen Weizenfel- 
dern und mit einer dünngeſäten Bevölkerung droht immer 
mehr, die alte Welt mit einer Flut von Getreidekörnern zu 
überſchütten, die der europäiſchen Landwirtſchaft 
ſchwere Tage bereiten wird. Es iſt keine allgemeine Klage, 
die hier erhoben werden ſoll, vielmehr ſoll auf zwei in die⸗ 
ſem und im nächſten Sommer im kanadiſchen Verkehrsweſen 
bevorſtehende Ereigniſſe hingewieſen werden, die für 
Europa eine faſt tragiſche Bedeutung haben. Zunächſt wird 
um die Mitte des Juni die 700 Kilometer lange Hudſon⸗ 
Eiſenbahn vollendet und im Auguſt in Betrieb geſetzt 
werden. Was bedeutet das? 
kürzeſte Verbindung zwiſchen den kanadiſchen Weizenpro⸗ 
vinzen Manitoba, Saskatſchewan, Alberta und der Hudſon⸗ 
bai, und fie bringt dieſe Getreideländer den europäiſchen 
Märkten um 1600 Kilometer näher. Die Folge wird nicht 
nur eine entſprechende Verminderung der Fracht⸗ 
koſten, ſondern auch eine ganz koloſſale Steigerung 
der Anbaufläche in den ſogenannten Prärieprovinzen 
ſein. Gegenwärtig liegt in dieſen Landſchaften noch viel 
Land brach, der Anbau lohnte eben nicht wegen der jchlech- 
ten Verkehrsverhältniſſe. Heute wird bereits aus dieſen 
Provinzen ſchon ſoviel Weizen importiert, wie aus allen 
anderen Weizenausfuhrländern des Erdͤballs zuſammen. 
Durch die Vollendung der Hudſonbahn wird nun der Anbau 
von Getreide ungeheuer geſteigert werden; er wird Ausmaße 
erreichen, die alles übertreffen, was bisher irgendwo auf dem 
Erdball erreicht worden iſt. Nicht nur die europäiſche Land⸗ 
wirtſchaft, ſoweit ſie noch Getreide baut, auch die indiſche und 
auſtraliſche werden in einem Jahrzehnt vor den ernſteſten 
Ausfuhrſchwierigkeiten ſtehen. 

Aber die Eiſenbahn nach der Hudſon⸗Bai iſt nicht die 
einzige Verkehrsverbeſſerung, die Kanada ſich zulegt. Im 
nächſten Sommer wird der Welland⸗Kanal fertig ſein, 
der die Schiffahrt auf dem St. Lorenzſtrom ohne Umladung 
bis Montreal ermöglichen wird. Bisher mußten die Ge⸗ 
treideſchiffe den Weg über die unteren Seen nehmen, die 
nur vier Monate im Jahr eisfrei ſind. Die Koſten des 
Kanals betrugen 120 Millionen Dollar. Er wird von 
21 Drehbrücken überbrückt. An jedem Ende des Kanals ſind 
rieſige Hafenanlagen erbaut worden, Speicher von giganti⸗ 
ſchen Ausmaßen ſollen Getreidemengen aufnehmen, aus 
denen die ganze Erde verſorgt werden kann. 
Kanda kennt in ſeiner Weizenproduktion, ſowohl was die 
wirkliche Erzeugung als die Zukunftshoffnungen anbetrifft, 
keine Grenzen mehr. Dieſes Land will die Kornkammer des 
Erdballs, mindeſtens Monopol-Erzeuger von Weizen 
werden. b 

Auch mit der Verbeſſerung der Weizenkultur 
ſelbſt hat man ſich hier mit Erfolg befaßt. Vor einigen 
Jahren brauchte der kanadiſche Weizen noch 105 Tage zum 
Reifen; jetzt iſt eine Pflanze gezüchtet worden, die nur 
95 Tage zum Reifen braucht. Durch die Verkürzung der 
Reifezeit ergeben ſich wiederum Möglichkeiten, die nördlich 
gelegenen Gebiete von Saskatſchewan und Alberta, die bis⸗ 
4 für Weizenkultur unzugänglich waren, mit heranzu⸗ 
ziehen. 

Wenn bereits der Panama⸗Kanal durch Verkürzung des 
Seeweges von dem pazifiſchen Ausfuhrhafen Kanadas, Van⸗ 
couver, um rund 7000 Kilometer das Vordringen des kana⸗ 
diſchen Weizens in Mitteleuropa unterſtützte, wie wird es 
damit erſt nach der Ingangſetzung der Hudſonbai⸗Bahn und 
des Welland⸗Kanals ſtehen! Daß gegen die kanadiſche Wei⸗ 
zenflut, die immer gewaltiger werden wird, auf die Länge 
keine noch ſo hohen Zollmauern ſtandhalten können, liegt 
auf der Hand. Als Robert Malthus die Einſchränkung 
der Menſchenzahl predigte, ging er von dem Satz aus: „Die 
Menſchen wachſen raſcher als das Korn“. Heute iſt es gerade 
umgekehrt: Das Korn wächſt raſcher 
Menſchen. Daraus ergibt ſich das tragiſche Paradox, 
daß die Überfülle des Korns zu ſchweren wirtſchaftlichen 
Störungen, ja zur Hungersnot führen kann (Hunger 
als Bedürfnis nach allen Arten von Kulturgütern genom— 
men), wenn nicht durch Vermehrung der Menſchenzahl auf 
eye Erdball eine Vermehrung des Getreideverbrauches ein⸗ 

ritt. 

Das iſt der Standpunkt, auf den ſich die europäiſche 
Wirtſchaftspolitik einſtellen muß. Es beſteht keine große 
Hoffnung, daß ſie es tun wird. Vielmehr iſt zu befürchten, 
daß die kanadiſche Weizenflut ernſte Agrarkriſen und Un⸗ 
ruhen in Europa herrorrufen wird, denen man vergeblich 
mit veralteten Mitteln zu begegnen verſuchen wird. 
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Kleine Nundſchau. 


* Die Naſe der Kleopatra. Gar manche Überlieferung 
von Schönheit, Größe und Bedeutung hiſtoriſcher Perſön⸗ 
lichkeiten iſt von der ſtrengen Geſchichtsforſchung zerſtört 
worden. Jetzt hat der bekannte italieniſche Hiſtoriker Fer— 
rero auch die Legende von der berückenden Schönheit der 
Kleopatra, die uns durch Erzählung, Film und Bühne ein⸗ 
geprägt worden iſt, vernichtet. Wie Ferrero an den aus 
jener Zeit erhaltenen Skulpturen nachgewieſen hat, die das 
Bild dieſer Königin tragen, beſaß Kleopatra eine ſehr große 
gebogene Naſe. Auch ihre Augenſtellung war keineswegs 
von klaſſiſcher Schönheit. Damit erhält aber auch die Ge⸗ 
ſchichte des Antonius einen ſehr proſaiſchen Beigeſchmack, 
denn ſeine Heirat mit Kleopatra war ein rein ſtaatsmänn⸗ 
licher Akt, um die Herrſchaft der Römer in Agypten zu be⸗ 
feſtigen. Wie Ferrero behauptet, ſpielte auch ſtark die Ab⸗ 
ſicht mit, das Zentrum des Römerreichs mehr nach Oſten 
zu verlegen. Ein Plan, der ſpäter durch die Wahl von 
Byzanz als Hauptſtadt Oſtroms verwirklicht wurde. Dieſe 
Annahme des italieniſchen Gelehrten wird auch dadurch 
beſtärkt, daß ſich der doch wirklich nicht romantiſch veran⸗ 
lagte Julius Cäſar für die Königin Kleopatra während 
deren Aufenthalts in Rom ſtark intereſſiert hat. Eine ſehr 
ungünſtige Kritik gibt auch Cicero über die Agypterin ab. 
„Ich haſſe die Königin“, ſchrieb er an ſeinen Freund Atti⸗ 
cus, „ich habe niemals etwas Eingebildeteres geſehen“. 


Briefkasten der Redaktion. 


Infolge entſprechender Urlaubsverteilung innerhalb 
der Redaktion können während der Monate Juli und 
Auguſt Briefkaſtenanfragen nicht erledigt 
werden. Wir bitten unſere verehrten Leſer, davon freund⸗ 
lichſt Vermerk nehmen zu wollen. . 


Die neue Linie bildet die 


als die, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ueber die Informationsbureaus. 


Von dem Syndikus der Handelskammer erhalten wir folgende 
Zuſchrift: i 

„Die beiden F.ranzämter in Bromberg haben an verſchiedene 
Großhandelsfirmen, Juweliere uſw. gleichlautende Rundſchreiben 
gerichtet, in denen fie unter Berufung auf den Art. 47 des Geſetzes 
über die Induſtrieſteuen betonen, daß die Unternehmen verpflichtet 
ſind, von der Finanzbehörden entſandten Beamten Einſicht in die 
Bücher, Dokumente und ondere Geſchäftsunterlagen zu gewähren, 
und daß fie ferner geſtatten müſſen, aus dieſen Büchern und 
Unterlagen Auszüge zu machen. Das Finanzamt ſei jedoch be⸗ 
reit, mit Rückſicht auf den guten Ruf der Firma von der Ent⸗ 
ſendung eines Beamten abzuſehen und bitte, gutwillig dieſe ge⸗ 
wünſchten Auszüge von der Firma ſelbſt anfertigen zu 
fajjen und dem Finanzamt zu überjenden. 
\ Auf vielfache Anfragen ſei hierzu erklärt, daß weder das Geſetz 
über die Induſtrie⸗ noch über die Einkommenſteuer den Steuer⸗ 
zahlern die Pflicht auferlegt, daß fie gutwillig Bureauperſonal 
beſchäftigen, um genaue Auszüge darüber machen zu laſſen, an 
wen fie Waren verkauft haben. Die Steuerzahler müßen den 
Finanzämtern auf Grund des Art. 47 des Induſtriegeſetzes ihre 
Bücher zur Verfügung ſtellen, damit dieſe durch ihre entſandten 
Beamten Auszüge machen Dieſe Auszüge ſind nämlich für die 
ſogenannten Informationsbureaus nötig, und das Entgegen⸗ 
kommen der Großhandelsfirmen in dieſer Angelegenheit könnte 
ſich ſehr unangenehm auswirken, da die berechtigte Befürchtung be⸗ 
ſteht, daß zahlreiche Abnehmer ſich von den Firmen abwenden, 
wenn dieſe den Steuerämtern Ausweiſe über die von ihnen ver⸗ 
kauften Waren mir dem Nomen der Käufer angeben. Es beſteht 
kein Zweifel, daß, wenn die Steuerzahler den Vorſchlag der Be⸗ 
hörden nicht befolgen und die Auszüge nicht ſelbſt anfertigen, daß 
dann die ganze Aktion der ſogenannten Informationsbureaus 
lahmgelegt wird, da dieſe Bureaus über ein ſehr geringes 
Perſonal verfügen, das zudem augenblicklich größtenteils auf Ur⸗ 
laub weilt. Die Bureaus wären demnach nicht in der Lage, bei 
400 Firmen in Bromberg die entſprechenden Auszüge machen zu 


laſſen. 

Unſere Leſer werden ſich ſicherlich des lebhaft beſprochenen 
Rundſchreibens des Leiters des Finanzminiſteriums, Matu⸗ 
ſzewfki, erinnern, das dieſer am zweiten Tage nach feinem 
Amtsantritt veröffentlicht hat und durch das er die Tätigkeit der 
Informationsbureaus bei den Banken eingeſtellt 
hat, indem er ihnen verbot, Auszüge aus den Konten der Banken 
zu machen. Der Leiter des Finanzminiſteriums mn dabei von 
der gewiß nicht irrtümlichen Anſicht aus, daß die ufhebung des 
Bankgeheimniſſes eine Kapitalflucht nach Danziger Banken mit ſich 
bringen mußte. Wenn das Finanzminiſterium trotz mehefacher 
Denkſchriften und Eingaben in dieſer Angelegenheit noch nicht 
fein Rundſchreiben betreffs der Informationsbuxeaus zurück⸗ 
gezogen hat, ſo liegt es nicht im Intereſſe von Induſtrie und 
Handel, dieſen Inſtitutionen die Tätigkeit zu erleichtern, weshalb 
es ſich empfiehlt, daß die Firmen, die derartige oben angeführte 
Schreiben der hieſigen Finanzämter erhalten haben, dieſe auf die 
hier angedeutete Weiſe erledigen. Die Tatſache, daß der Leiter 
des Finanzminiſteriums in ſeinem Rundſchreiben, das auf die 
Bankinformationen bezug hatte, die Schädlichkeit dieſer Infor⸗ 
mationen unterſtreicht, beweiſt, daß früher oder ſpäter dieſe In⸗ 
formationsbure zus aufgehoben werden müſſen und 
das ſolidariſche Vorgehen von ſeiten der Großhandelsfirmen, die 
rechtmäßige Bücher führen, wird z ſchnellen Beſeitigung dieſer 
wenig erfreulichen Inſtitutionen beitragen. Dr. Rzepecki. 


Aufhebung des Ausfuhrzolls für Kleie. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 49 vom 8. d. M. iſt eine Verordnung 
erſchienen, nach weſcher der Ausfuhrzoll auf jegliche Kleiearten 
bis zum 30. Auguſt 1929 einſchließlich aufgehoben wird. Die Ver⸗ 
ordnung iſt bereits in Kraft getreten. 

In intereſſierten Wirtſchaftskreiſen wird betont, daß die Auf⸗ 
hebung des Kleiezolls nur dann günſtige Folgen zeitigen werde, 
wenn auch die Einſchrän kungen der oggenaus⸗ 
mahlung aufgehoben werden. Denn die Roggenkleie, die einen 
Hauptausfuhrartikel auf dieſem Gebiet bilden kann, ſtelle bei der 
gegenwärtigen Normaliſierung der Getreideausmahlung eine ſo 
minderwertige Ware dar, daß ſie ſich für Exportzwecke nicht eignet. 


Gerüchte über eine Pfund⸗Stützungsaktion. Wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus London gemeldet wird, ſoll Norman in Newyork einen 
Kredit abgeſchloſſen haben, mit deſſen Hilfe „die engliſche 
Wäbrung ausbalanciert werden ſoll“. Eine dera ige 
Transaktion käme allerdings einer Stützung des Ster ⸗ 
lingkurſes abſolut gleich, doch neigt man in der City vor⸗ 
läufig zu ciner recht ſkeptiſchen Einſtellung dieſen Gerüchten 
gegenüber. Während der Sterlingkurs gegen den Dollar wochen⸗ 
lang bei 4,85 tendierte, ſchnellte der Kurs innerhalb weniger Stun⸗ 
den bis auf 4,85% in die Höhe. Dieſe Befeſtigung iſt markt» 
techniſch auf umfangreiche Sterlingkäufe in Wallſtreet zurückzu⸗ 
führen. Schwer iſt es jedoch, feſtzuſtellen, aus welchem Anlaß dieſe 
Käufe erfolgt ſind. Man weiß, daß Norman, der Präſident der 
Bank von England, ſeine Verhandlungen mit den Spitzen der 
amerikaniſchen Bundes⸗Reſervebanken über die internationale und 
ſpeziell die engliſch⸗amerikaniſche Geldlage aufgenommen hat. 
Zweifellos wird Norman in Newyork darauf hingewieſen haben, 
daß die umfangreichen amerikaniſchen Goldabzüge in Europa und 
beſonders in London in Newyork letzten Endes zu einer Er» 
weiterung der Spekulation dienen, und eine große 
und, akute Gefährdung der Elaſttzität des europät⸗ 
ſchen Geldmarktes bedeuten. 


Das neue Papiergeld Amerikas, das monatelang geplant und 
von dem bisher 912 Millionen Scheine gedruckt find, iſt am Mitt⸗ 
woch früh — wie der Ullſtein⸗Nachrichtendienſt meldet — erſtmalig 
an das Publikum ausgegeben worden. Die neuen Scheine haben 
nur zwei Drittel⸗Größe der bisherigen Dollarſcheine, wodurch die 
Regierung jährlich an Druck⸗, apier⸗ und Lagerkoſten uſw. 
1½ Mill. Dollar zu ſparen hofft. Die Scheine rangieren in Werten 
von 1 bis 10000 Dollar, doch ſtehen zunächſt nur Werte bis 
20 Dollar für die Verteilung zur Verfügung. Die Federal Res 
ſervebank Newyork hat allein 20 Mill. Dollar im Gewicht von 
5 To. an die Wallſtreetbanken verteilt. Die Regierung hofft, 
innerhalb von vier Monaten die alten Scheine vollſtändig aus dem 
Verkehr ziehen zu können; ſie glaubt, durch den Erſatz der alten 
Scheine mehrere hundert Millionen Dollar zu 
verdienen, da viele Scheine nie zur Einwechflung präſentiert 
werden, weil ſie zerſtört oder unerreichbar ſind. 


Zur Lage der polniſchen Mühlen⸗Induſtrie hat der Verband 
der Mühleninduſtrie in einer kürzlich in Warſchau ſtattgefundenen 
Zuſammenkunft Stellung genommen und dabei eine Reihe von 
Forderungen aufgeſtellt, die inzwiſchen auch den zuſtändigen 
Regierungsſtellen zur Kenntnis gebracht und von dieſen, als grund⸗ 
ſätzlich berechtigt anerkannt wurden, umſomehr als ſie mit den 
Beſchlüſſen der landwirtſchaftlichen Organiſationen übereinſtim⸗ 
men. Verlangt wird von der Mühleninduitrie die Abſchaf⸗ 
fung der (WOprozentigen) Noggenausmahlgrenze; die 
Ermöglichung des Exports von Roggenmehl in einer Qualität, 
die den Anforderungen der Auslandsmärkte entſpricht; die Auf ⸗ 
hebung des Ausfuhrzolls für Kleie für die Sommer⸗ 
zeit, da die Abſchaffung des Roggenexportzolls automatiſch auch die 
Befeitigung des Kleiezolls erfordere, weil ſeine Beibehaltung u. a. 
die rationelle Ausnutzung der einheimiſchen Roggenbeſtände ver⸗ 
bindere leine Regierungsverordnung in dieſer Frage ſoll, polni⸗ 
ſchen Preſſemeldungen zufolge, kurz bevorſtehen. Red.): die 
erabſetzung der Umſatzſteuer für Getreideprodukte als 
rtitel erſten Bedarfs; die Abſchaffung des Aus backver⸗ 
bots von Weizen⸗ Roggenbrot im 8 mit 
der Aufhebung der Weizenausmahlgrenze; liberalere Ertei⸗ 
lung von Umſatzkrediten durch die Landeswirtſchaftsbank, 
im beſonderen Vorbereitung einer Kreditaktion nach der 
Ernte; Steigerung der Produktion von Gerſtengrütze durch 
Unterbindung der Einfuhr anderer Grützen, die den Verbrauch 
von Gerſtengrützen hemmen; Zentraliſierung der Fragen der 
Mühleninduſtrie und des Getreideumſatzes in einer beſonderen 
Abteilung des Handelsminiſteriums unter ſtändiger Mitarbeit der 
Verſorgungsabteilung des Innen: und des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums; Schaffung eines Informationsbureaus bei der 
oberſten Organiſation der Mühlenverbände über die Kreditfähig⸗ 
keit der Bäcker und Mehlhöndler. Einer Delegation der Mühlen⸗ 
induſtrie iſt anläßlich einer Ausſprache mit dem Handels⸗ und dem 
Landwirtſchaftsminiſter die Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung 
und Mühlen bei der Herausgabe von Verfügungen hinſichtlich der 
Mühlenproduktion und des Getreideumſatzes zugeſichert worden. 


Zentraliſierung des Holzexports? In den maßgebenden Krei⸗ 
ſen der Holzinduſtriellen werden gegenwärtig Verhandlungen über 
die Bildung einer zentralen Organiſation gepflogen, die den ge⸗ 
famten polniſchen Holzerpsrt umfaßen ſoll. An diejer Organ ſa⸗ 
tion ſollen ſich der ſtaatliche und der private Waldbeſitz ſowie eine 
ausländiſche Firma beteiligen, die den Geſamtexport teilweiſe zu 
finanzieren hätte. Dieſe Exportorganiſation würde auf den Haupt⸗ 
abſatzmärkten ihre Bureaus errichten und die Finanzierung ſo⸗ 
wohl der Holzinduſtrie als auch des Holzhandels übernehmen. 


Geldmarkt. 


der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 
en „Monitor Volſti“ für den 12. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 11. Juli. Danzia: Ueberweiſung 57,74 bis 
57.88. bar 57,76— 57.90. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 48 975 bis 
47,175, Kattowitz 46 975—175, Poſen 46.975 47.175, bar ar. 46,875 bis 
47.975, Zurich: Ueberweiſung 58,30, London: Ueberweiſung 
43.27, Newyor k: Ueberweiſung 11.25. Bu dapeſt: bar 64.10 
bis 64,40. Prag: Ueberweiſung 378375, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,50, Wien: Ueberweiſung 79,53— 79,81. 


Warſchauer Börie vom 11. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,93. 124,24 — 123,62, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Helſingfors —, Spanien — Holland 358 19, 359.09 — 357,29, Japan 
—, RKonitantinopei — Kopenhagen —, London 43.26, 43,37 — 
43,15, Newnort 8.90, 8,92 — 8,88. Oslo —, Paris 31,921/,,35,01 — 34 83", 
Prag 26.38 ¼ 28,45 — 26.32, Riga —, Schweiz 171,51, 171,94 — 171,08, 
Stockholm 239.05, 229,65 — 288 45, Wien —, Italien 46,66, 46,78 


— 46,54. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


11. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— d., —.— Br., Newport —.— 6, —- Br., 
Berlin —— Gd. — — Br., Warſchau —.— Gd. —.— Br. 
Noten: London —.— Gd., —.— Br., Berlin —.— Gd. —.— Br., 


Newnork —.— 65, —.— Br. Holland —,— Gd., —— Br. 
—.— Br. Brüſſel —.— Gd., —— Br., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. ; 


— 9 5 Für drahtloſe Auszah⸗ 11 > d. Jun 
— lung in deutſcher Marl] Geld Brief Geld Brie 


1.759 1.763 1.760 1.764 
4.188 4.174 4.166 4.174 
1,910 1.916 1.910 1.914 
20,87 20,51 —.— — 


Buenos⸗Aires 1 Pe. 

— [Kanada. . 1 Dollar 
5.48 / Japan. . . 1 Yen. 
— Kairo. . . 1 da. Bid. 
N Konſtantin 1 trk. Pfd. 
5.5 / [London! Bid. Ster. 
5 / [Newyork. , 1 Dollar 


— iode Janeiro! Milr.] 0.4965 0.4385 | 0,4965 | 0,4985 
— luruquay 1 Goldpei.) 4.036 4.044 4.038 4. 
5.8% [Amſterdam . 100 Fl. 158.44 | 168.78 168,47 163.81 
9% Athen 5.42 5.43 —— | —— 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 58.23 | 58.40 | 58.275 58.395 
7 /. Danzig . . 100 Guld,| 31.33 | 81.55 | —.— —.— 
7 |Selfinators 100 fi. M.] 10.545 | 10,565 | 10,545 | 10.565 
7 / [Italien . . 100 Lira] 21.945 | 21.985 | 21.945 21.985 
1% yuaoilapien 100 Din.] 7365 | 2..79 | 7385 | 7.379 
5%, Ropenhagen 100 Kr.] 111.73 | 111.95 | 114.75 | 111.97 
8%, Liſſabon . 100 Elsc.] 13.73 18.77 18.73 18.77 
8.5 / |Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.76 | 111,98 | 111.79 | 112.01 
3.5 / Paris. . 100 Fr.] 16.415 | 16.455 | 16.415 | 16.455 


x . 100 Bei. 

4.5 % Stockholm . 100 Kr. 

7.5% [Wien. . 100 Kr. ; 
8 % [Budapeſt. .. Pengö] 73.00 273.23 —. —.— 

9% (Warschau . 100 J.] 96.97 47.17 4786s | 47.15 

Züricher Vörſe vom 11. Juli. Amtlich) Warſchau 58,90, 
Newport 5,20, London 25.22 Paris 20,36, Wien 73,12, 
Prag 15,38, Italien 27,20, Belgien 7225, Budapeſt 90,65, 
Helſingſors 13,67, Sofia 3,7550. Holland 208.85. Oslo 138,55, Kopen · 
vagen 138.50, Stockholm 139,50, Spanien 75,30, Buenos Aires 
2.18, Tokio 2351 Bukareſt 3,08 ¼, Aiben 6 72. Berlin 123,84, Bel« 
arad 9,12°/,, Konitantinopel 2.49¼. Privatdiskont — pCt. Tägl. 
Geld — pt. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
885 31, do. kl. Scheine 9160 3. 1 Bid. Sterling 43,09 31. 
109 Schweizer Franken 170,82 31. 100 franz. ranken 34,73 Zt, 
100 deutſche Mark 211,55 31. 100 Danziger Gulden 172.30 Zi. 
tſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 124.91 31 


Aktienmarkt. 


Poſener u vom 11. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 
45,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,75 ＋. 
Notierungen te Stück: Aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 
G.⸗Zloty) 10600 T. Tendenz ruhig. — N nduſtrieaktien: 
H. Cegielſki 35,00 G. Cukr. Zduny 39,00 G. Dr. Roman May 
105,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. — Angebot, + = 
Geſchäft, « ohne Umſatz.) 1 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie und 
Handelskammer vom 11. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. 1 ap 48.00 49.00 3}, Roggen 26.00 27.00 31. 
Mahlgerſte 28,00 Z1., Braugerſte —— 3. olgererbien — — 31. 
poln. Erbſen —.— 3t., Viktorigerblen —.— Zt., Hafer 25.00 — 26.75 3, 
Fabriktartoffein —,— 31. Speisekartoffeln —.— 31. Kartoffel⸗ 
flocken —.— 31, Weizenmehl 70 / —.— 31. do, 88 / —,— 31, 
Roggenmehl 70% —,- Zt, Weizenkleie 22,50 St. Roggenkleie 
20,00 31. — Engrospreiſe franto Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 11. Juli. Getreide. und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
235 — 239. Roggen märk. 200-201. Gerite: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 181—133. Hafer mark. 182193. 

Weizenmehl 26.00 — 30,50. Roggenmehl 27,25—30.65. Weizen⸗ 
kleie 12,50— 12,25. Roggentleie 12,25—12,50. Viktorigerbſen 40—48. Kl. 
Speileerbien 25—34. Futtererbſen 2129. Peluſchlen 2528 89. 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 2730. Lupinen, blaue 19.00 — 20,50. 
Lupinen, gelbe 27,5028 50. Serradella, alte —, Serradella neue — 
bis —. Raps kuchen 1930. Leintuchen 19.00— 19.39. Trockenſchnitzel 
10,60. Soyaſchrot 19,60—20,30. Kartoffelflocken 17.40—17.80. 

Speisekartoffeln, weiße 2.10230, rote 2.30—2.60, gelbfleiſchige 
3.00 — 3,20. Fabriktartoffeln (kein Geſchäft). 


0 Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 11. Juli Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Martk. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels« 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (98/9 
in Blöcken. Walz oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99 ¼ 194, Neinnickel (9399 ½ 350. UAntimon-Regulus 
6770. Feinſüber für 1 Kilogr. fein 71.50 — 73.25. Gold im Frei⸗ 


verkehr —.—. Platin —.—. 


—— —— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12. Juli. 


Krakau 4 228, Zawichoſt + 1.58, Warſchau +1,36, Plock + 0,70, 
Thorn + 0,75, Fordon + 0,78. Culm -+ 0,64. Graudenz + 0,84, 
Aurzebrat + 1,12. Pickel +0,25, Dirihau + 0,08, Einlage + 2,32, 
Schiewenhorſt + 2.53. 
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Zuſammenſchluß der polniſchen Landwirte. 


Eine Rede des Staatspräſidenten. 


Warſchau, 11. Juli. (PAT) Geſtern mittag fand im 
Schloß die erſte Feſtſitzung des Rats der Vereinigten land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen (Landwirtſchaftlicher Zentral⸗ 
verband und Zentralverband der landwirtſchaftlichen Zirkel) 
ſtatt, die nach der Verſchmelzung den Namen „Zentral⸗ 
verband der Landwirtſchaftlichen Organiſationen und Zirkel“ 
angenommen haben. Dieſer polniſche Verband hat es ſich 
zur Aufgabe gemacht, an der allſeitigen Entwicklung der 
Landwirtſchaft in Polen, an der Stärkung ihrer Produktivi⸗ 
tät, zu arbeiten und einem jeden der Inſtitution angehören⸗ 
den Landwirt ohne Rückſicht auf ſeinen Beſitzſtand ſolche 
Arbeitsbedingungen auf dem Lande zu ſichern, die es ihm 
geſtatten würden, die Lebensſkala auf eine höhere Stufe der 
materiellen und geiſtigen Kultur zu bringen, zu ſparen und 
zu kapitaliſieren und damit Vorräte für die künftigen Ge⸗ 
ſchlechter zu ſammeln. Der Verband will ausſchließlich wirt⸗ 
ſchaftlichen, agrarkulturellen Zielen dienen, und kein Werk⸗ 
zeug dieſer oder jener Partei oder dieſer oder jener ſozialen 
Gruppe ſein. 


Die erſte Feſtſitzung des neuen Verbandes beehrte auch 
der Staatspräſident mit ſeiner Anweſenheit, der noch 
verſchiedenen Anſprachen ebenfalls das Wort ergriff, um der 
neuen Organiſation herzliche Glückwünſche darzubringen. 
„Während der zehn Jahre des Beſtehens des polniſchen 


Staates“, ſo führte der Präſident der Republik u. a. aus, 


„waren wir Zeugen der Zerſplitterung und der Zwietracht 
des polniſchen Landes ſowohl auf politiſchem Gebiet als auch 
in den Arbeiten an der Hebung der landwirtſchaftlichen 
Kultur. Der Kampf erlangte das Übergewicht über die 
ſchöpferiſche Arbeit. Schwäche und Flüchtigkeit bei allem 
Beginnen waren das Merkmal der landwirtſchaftlichen Or 
ganiſationen, und das Chaos in den Beſtrebungen der land⸗ 
wirtchaftlichen Gemeinſchaft trug zur Vertiefung der Unent⸗ 
ſchloſſenheit in der landwirtſchaftlichen Politik des Staates 
bei. Die Zerſplitterung und der Hader des Landes lieferte 
deſſen Intereſſenten dem Zufall aus. Dieſer peinliche Zu⸗ 
ſtand bildete ſeit einer Reihe von Jahren, den Gegenſtand 
großer Sorgen ſowohl der Regierung als auch der aufgeklär⸗ 
ten Schicht der landwirtſchaftlichen Volksgemeinſchaft in 
Polen. Die übrigen arbeiteten ſtändig an der Vertiefung 
der Tatſache, daß die gemeinſamen Intereſſen der einzelnen 
Schichten der landwirtſchaftlichen Gemeinſchaft zweifellos 
das übergewicht über die trennenden haben. Und wenn es 
in der letzten Zeit allen klar wurde, daß trotz der beſtehen⸗ 
den Widerſprüche im Intereſſe aller Schichten auf dem Lande 
die Bildung einer einheitlichen landwirtſchaftlichen Front 
liegt, ſo haben Sie, meine Herren, doch das große Verdienſt, 
daß ſie Voreingenomenheit, Unluſt und ſogar Haß zu durch⸗ 
brechen vermochten, die in der Zeit-des Kampfes geboren 


wurden und daß Sie ohne jeden Druck von außen es zu 
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Statuts bei ſieben bis jetzt geſonderten, häufig mit einander 
hadernden landwirtſchaftlichen Organiſationen gebracht 
haben. Damit haben Sie zur Schaffung einer Tatſache von 
hiſtoriſcher Bedeutung für den Staat beigetragen. 

Die geſunde Entwicklung und das Aufblühen eines 
modernen Staates iſt unmöglich ohne die aktive Beteiligung 
der breiteſten Schichten der Volksgemeinſchaft. Die Arbeit 
an der Hebung der landwirtſchaftlichen Kultur und Produk⸗ 
tion und ſomit an dem Wohlſtand der Millionen von Land⸗ 
wirten iſt der Hauptfaktor der Entwicklung und der Macht 
Polens. Zur Mitwirkung auf dieſem Gebiet hat die Re⸗ 
gierung die Selbſtverwaltung und freiwillige Organiſa⸗ 
tionen berufen. Die Entſtehung einer landwirtſchaftlichen 
Organiſation wird zweifellos zur Herſtellung der notwen⸗ 
digen Harmonie bei der Tätigkeit dieſer drei Faktoren und 
dazu beitragen, daß den landwirtſchaftlichen Organiſationen 
als einem ſozialen Faktor die Rolle und die Bedeutung ge⸗ 
ſichert wird, die ſie bei dieſer Arbeit haben müßten. Schließ⸗ 
lich muß die Einheit der Meinung und das Anſehen der 
Organiſation der Landwirtſchaft einen ſtarken Einfluß auf 
die Wirtſchaftspolitik des polniſchen Staates ausüben und 
zur Herſtellung eines fiändigen und geſunden Gleichgewichts 
zwiſchen den Intereſſen des Landes und der Städte bei⸗ 
tragen, eines Gleichgewichts, das in erſter Linie zur Siche⸗ 
rung der friedlichen Entwicklung und der wirtſchaftlichen 
Zukunft Polens unentbehrlich iſt.“ 

Im Ergebnis der geſtrigen Sitzung wurden verſchiedene 
Entſchließungen angenommen, darunter auch eine 


Reſolution in der Frage des Handelstraktats 
mit Deutſchland 


die folgenden Wortlaut hat: 

„Der Verband der Landwirtſchaftilchen Organiſationen 
lenkt die Aufmerkſamkeit der Faktoren, die unſere Wirt⸗ 
ſchaftspolitik leiten, darauf, daß die in der letzten Zeit in 
Deutſchland erfolgte Erhöhung der Zollſätze auf 
eine ganze Reihe von landwirtſchaftlichen Produkten und 
die beabſichtigte Erhöhung dieſer Sätze auf noch weitere 
Erzeugniſſe der tieriſchen und Pflanzenproduktion in hohem 
Maße die Ausfuhr unſerer landwirtſchaftlichen Produkte 
auf dem deutſchen Markt erſchweren. Die auf dieſe Weiſe 
eingetretenen Anderungen im Syſtem der Zollpolitik 
Deutſchlands in der Zeit der ſchwebenden Verhandlungen 
um den Abſchluß eines Wirtſchaftsabkommens zwiſchen 
Polen und Deutſchland ändert in hohem Maße den bisheri⸗ 
gen Sachzuſtand und die Grundlagen, auf denen ſich die 
Verhandlungen entwickelten. Die Bedeutung und der Wert 
des deutſchen Marktes als Abſatzmarkt für unſere landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte haben eine Anderung erfahren, und 
dieſe Tatſache muß in den weiteren Verhandlungen um das 
Handelstraktat gehörig berückſichtigt werden. Der Verband 
der landwirtſchaftlichen Organſationen gibt der Hoffnung 
Ausdruck, daß unſere Regierung, auf dem Boden der Ver⸗ 
teidigung der Intereſſen der landwirtſchaftlichen Produktion 
ſtehend, die weitgehendſten Repreſſivmittel in dem 
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Falle anwenden wird, falls die neuen Zollvorſchriften in 
Deutſchland Beſtimmungen enthalten, die ſpeziell die pol⸗ 
niſche Ausfuhr berühren und ſie gegenüber der Einfuhr aus 
anderen Ländern benachteiligen ſollten. 


Das größte Flugboot der Welt. 
Ein Werk deutſcher Technik. 


Friedrichshafen, 10. Juli. 
Auf dem ſchweizeriſchen Bodenſee über Altenrhein 
in der Nähe von Rorſchach iſt, wie ſchon berichtet, der Bau 
des neuen Flugbootes der deutſchen Dornier-Werke 
beendigt worden. Geſtern wurde das neue Flugboot 


einer größeren Anzahl von geladenen Gäſten gezeigt. Mit 
den Probeflügen wird jedoch erſt in einigen Wochen be⸗ 


gonnen werden können. Im einzelnen dürften jedoch vor⸗ 
läufig die folgenden Angaben 
bott von allgmeinem Intereſſe ſein, die unſere erſte Be⸗ 
ſchreibung ergänzen: 

Steht man vor dem rieſigen Flugſchiff, dann glaubt man 
eher ein kleines Torpedoboot als ein Flugzeug 
vor ſich zu haben. Man muß die Eleganz in der Linien⸗ 
führung des Rumpfes und ſeine gewaltigen Ausmaße be⸗ 
wundern. Es iſt im Gegenſatz zu dem Dornier-Wal⸗Typ 
unten nicht flach, ſondern ſtark kielförmig gearbeitet, 
was beſonders vorteilhaft für grobe See iſt. Die Ganze 
metallwände find auf höchſten Widerſtand gebaut und 
das ganze Boot iſt in waſſerdichte Schotten unter⸗ 
teilt. 

Auf dem oberſten Deck iſt der Führerſtand unter⸗ 
gebracht, ähnlich dem des „Graf Zeppelin“. Ganz vorn 
ſitzen die Piloten; unmittelbar dahinter liegt das Karten⸗ 
haus. Dann folgt die Maſchinenzentrale und ganz hinten 
ſteht als Abſchluß die Funkbude. Beſonders intereſſant iſt 
die Betriebszentrale, von der aus die Motoren be⸗ 
dient werden. Von den Schaltbrettern führen Leitungen zu 
den Motoren, die alle einzeln betrieben, aber auch alle zu⸗ 
ſammengekoppelt werden können. Die Piloten haben mit 
der Kontrolle der Motoren direkt eigentlich gar nichts mehr 
zu tun. Der Pilot kann jederzeit dem Maſchiniſten ſeine 
Befehle durch einen Maſchinentelegraphen weiter⸗ 
geben. Auch eine Rohrpoſtanlage iſt eingebaut. 

Von der Mitte dieſes Monats ab findet in London eine 
große Internationale Flugausſtellung ſtatt, 
an der ſich zum erſten Male auch deutſche Firmen be⸗ 
teiligen werden. Die Dornier-Metallbauten werden ein 
Modell ihres neuen Flugſchiffes dort ausitellem Mit Stolz 
wird dieſes Produkt deutſcher Arbeit dort ausgeſtellt werden 
können, und man wird ihm die Anerkennung kaum ver⸗ 
ſagen. | 
RETTET m ]˙* m ⁵⅛˙ A SENT 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten. welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Zwei Geſchäftshäuſer 


in beſter Geſchäftslage am Markt in Kulmſee 
(Pomorze) ſind zu verkaufen. Anfragen an: 


ühlen. Bau⸗ 


ee Größere Schloſſerei 


5 — — mit Schmiedeeinrichtung u. elektr. Antrieb. 


Lagerräume und Kontor ſofort zu verkaufen. 
Wohnung kann übernommen werden. Offert. 
unt. B. 3922 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


40.50 Felle 


6-8 Wochen alt, ſuche für meine Molkerei 
915 zu kaufen. 


Aug. Latte, Kälegrophandlung. 


Bydgoſzez. Tel. 1108. 


Eggebrecht, Wielen 
n. Notec. 


Hunde 


M. Wehr, Keſowo, 


Großes Original- 
Delgemälde 
ordſee 90 Wind- 
Raten, zu verkaufen. ſtärke“, zu verkauf. 9120 

Majewski, Pianofabrik, Graudenz, 
Pomorska 65. 3069 Forteczua 22, parterre. 
E FTE 


E 

k. ſchön. 
Pianing, Ten Lang 
a 


lien, 
igdzytez, 


Offeriere preiswert 


Hartholzbohlen 


aus Rüſter und Birke, v. 2—4", Anfrag. an 
E. Fieſſel. Dampſſäge⸗ Hobel- u. Spundwerl, 
Dabrowa-Cheiminska. Telefon 2. 9037 


Suhtwerig- 
Wange 


7500 kg Tragkraft 
zu kaufen geſucht 


„Impregnacja“ 
Bydgoszez, 
Jagiellonska 17. 


Dreschkasten 
Lokomobile 
Strohpresse 


mit voller Garantie für Leistung und 
Haltbarkeit, auch einzeln 


e elektr. Strom» 
es habe ich 
erhaltenes 


Grudziadz. 


Skörcz. 


Zur Erbauung einer Bierniederlage mit 
Eiskeller ſuchen wir in Skörez einen 


ta. 1000 qm großen 


dreſcher 


suchen 


Dachpappen-Fabrik 


Gdanska 99 
Tel. 361 


oder ein hierzu geeignetes Gr 
dare Zahlung zu kaufen. 


Browar Kuntersziyn 
Tow. Ake. Grudzigdz. 


u verkauf. 
u erfr. in 


über das neue Rieſenflug⸗ 


* 


Platz 
undſtück gegen 


= 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt heiteres Wetter mit ſtrichweiſen Gewittern 
und ſommerlichen Temperaturen an. 


Zuchttierſchau in Poſen. 


Im Rahmen der Allgemeinen Landesausſtellung fand in 
den vergangenen Tagen eine Zuchttierſchau ſtatt, die infolge 
ihrer großen und ausgezeichneten Beſchickung das Intereſſe 
und den Beifall, den ſie gefunden hat, voll rechtfertigt. Für 
die deutſchſtämmigen Beſucher bildete dieſer Teil der Pol 
niſchen Landes⸗Ausſtellung ein beſonderes Ganzes, denn 
hier, wie in keinem anderen Abſchnitt konnte man bereits 
am vergangenen Sonnabend deutſche Laute hören und ſo 
manchen bekannten Vertreter des Groß⸗ und Kleingrund⸗ 
beſitzes beobachten. Die Bewohner des ehem. preuß. Feii- 
gebiets intereſſiert dabei die Tatſache, daß gerade die Wpje⸗ 
modſchaften Voſen und Pommerellen unter den ausſtellen⸗ 
den Tierzüchtern in überragendem Maße vertreten waren. 
Das iſt kein Zufall, ſondern hängt mit einer anderen unbe⸗ 
ſtreitbaren Tatſache zuſammen, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung, die bis vor etwa 10 Jahren hier das Regiment führte, 


ihre Hauntſorge dieſen Gebieten im Sinne der Erhaltung 


ihres Rufes als Agrarprovinzen mit allen Mitteln zu⸗ 


wandte, mit einem Erfolge, von dem auch die heutige Ein⸗ 


mohnerihaft des Landes noch zehrt. Das Zuchtmaterial, 
das auch auf der gegenwärtigen Schau aus dem ehem. »reuß. 
Teilgebiet in teilweiſe fo glänzenden Exemplaren vor Agen 
geführt wurde, verdankt feine Aßſtammuna meiſt dentſchen 
Fierzuchtyrovinzen wie z. B. Oſtfriesland auf dem 
Gebiete der Rinduſebßzucht, Oldenburg, Hannover uſw. auf 
dem Gebiete der Pferdezucht. Das im Intereſſe der ohler⸗ 
tiven Wahrheit ßervorzuheben, halten wir ehenfo für Pflicht. 
wie die andere Tatſache, daß wie die Schau ſo überzeugend 
vor Augen führte, gerade die deutſchen Landwirte ſich auch 
heute noch auf dem Gebiete der Rindyiehß⸗ und Pferdezucht 
bernorragend betätigen und durch ihr dadurch gegebenes 
Beifntel vorbildlich wirken. . N 
Aber auch die anderen Landesteile lieferten ausgezeich⸗ 
netes Material. Galfziſche Züchtereien waren hauptſächlich 
mit hervorragenden Schweinen, kongreßpofniſche mit Ponnn⸗ 
Pferden vertreten. Während auf dem Gebiete der Rind 
piehzucht die dentſchen Züchter überragen, find in der 
Pferdezucht die Polen den Deutſchen in Anzahl und Mate- 
rial weit überlegen. f 
Dem Leiter der landwirtſchaftlichen Ausſtellung, Dr. 
Konopinſki, gebührt für die muſterhafte Organiſation 
viel Anerkennung. In muſtergültiger Weiſe hat er die 
Frage der Unterbringung der 930 Rinder, 720 Pferde, 450 
Schweine und 120 Schafe gelöſt, wozu allerdings auch die 
deutſche Zeltfabrik Gebr. Caſſel das ihre beigetragen hat. 


In der Pferdefhan f 


In? ee 2 Bist aus Poryeko (Wolhynien) 
u er Maforatsfrau v. T war d ta aus Kobylnik in Groß⸗ 
polen für die höchſfen &taatäpreife in Form der Grand Prix 
vorgeſchlagen worden, r die ftantlihen Anerkennunasdiplome 
folgende Geſtüte: des Grafen Packt aus Poſadowo, des Rats 
Ehlapomfft aus Stawiany, des Grafen Pos aus Piotrowice 
und des Grafen Roman Sanguſzka aus Gumniſki. Außer⸗ 
dem ſind eine Reihe von Preiſen in Form von ſilbernen und 
bronzenen Medaillen, ſowie Geloͤyreiſe zuerkannt worden. Be⸗ 
ſonders erwähnt werden bier: Fürſtin Lubomirſka aus 
Wielichowo, St. Karkowſki aus Szeleſewo, von Oertzen⸗ 
Pempowo, Grafſchaft Kwilecki⸗Dobroſewoß M. Niemo⸗ 
jewſka aus Lubſtomo, Hol latz aus Buczek, Starnawſki 
eus Guzöwka, Graf R. J. Potocki aus Behen, Graf 367 ⸗ 
towſki aus Mſzezyezyna, Graf Mielzyüſki aus Iwno, 
von Hutten ⸗Czapſki aus Modrze, Graf Mycielſki aus 
Gakowo, Swiderſki aus Mokry Lip, Graf Szeptycki aus 
Jabun, Droste aus Uchorowo, Bud un aus Neiowiec. Loſſo m⸗ 
Grazyna, Falkenthal⸗Sluvowo und viele andere. Die 
Geldpreiſe ſtammen vom Landwirtſchafts⸗ und vom Kriegsminiſte⸗ 
rium (insgeſamt 180 000 Zloty). 5 


In der Abteilung Schweinezucht 


wurden folgende Preiſe zuerkannt: A. Bud ny aus Buchawa 
(Grand Prix), Glockzin aus Strychowo (Goldene Staats⸗ 
medaille), Piaſzozynſki aus Szopkowo (Goldene Staats⸗ 
medaille), J. Zyliez aus Gora (Goldene Staatsmedaille). Dieſe 
Preiſe find von der Jury nur an Herdbuchgruppen verteilt wor⸗ 
den. Außerdem hat die Jury einige Dutzend Preiſe in Form von 
Goldenen, Silbernen und Bronzenen Medaillen zugeſprochen. Es 
werden unter den preisgekrönten Züchtereien hervorgehoben: 
Stokowſki aus Pfecko⸗Dabröwka, Pawlikowſki aus 
Michalewice, Günther Modrow aus Baczek, Graf Kwilecki 
aus Kobylnik und Kwilez, von Turno aus Stkomowo, 
Grabowſki aus Zbietka, 
Kirchhoff aus Ciolkowo, von Gierke aus Toſewo, Graf 
Szoldrſki aus Golebino uſw. Zur Jury gehörten: Dr. 
Malsburg aus Dublany, Czarnowſki aus Mkokoſzyn, 


Ingenieur Ciemntowſki aus Lemberg und Inſpektor 3. 


Jaſielſti aus Poſen. 
Bei der Prämiierung von Schafen 


kamen folgende Schäfereien für die höchſten Staatsaus zeichnungen 
in Vorſchlag: Dabröwka⸗Sucumin, Winiary⸗Czyzow und 
Noſkowy (Goldene Staatsmedaille). Außerdem hat die Jury 


einer Reihe Schäfereien und Einzelexemplare Auszeichnungen in 


Form von Goldenen, Silbernen und Bronzenen Medaillen zuer⸗ 
kannt. Hier werden folgende Schäfereien u 55 Zabiawola, 
Krokowa, Liſnowo Zamek, Lipionek, Bakowo, Wielgie, Gokebiewko, 
Gakowo, TFobez Podſtolice, Dobrzyniewo, Snopköw, Tobzenica, 
Wielkie Leck. Sieburezyn, Somianka, Walewice, Guzöwka und 
andere hervorragende Züchtereien. \ 


‚Die Rindviehſchau. 


Die Überlegenheit der Weſtgebiete kam auf dem Gebiete der 
Rindviehzucht beſonders deutlich zum Ausdruck, da es den hieſigen 
Züchtern gelang, die vier höchſten Preiſe für ſich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, von denen wieder drei auf Poſen und einer 
auf Pommerellen entfallen. Mit dem Grand Prix wurden die 
Herden des Herrn Hering ⸗Mirowo, mit dem ſtaatlichen An⸗ 
erkennungsdiplom die Herden des Herrn Senators Dr. Buſſe⸗ 
Tupadty, des Herrn Fenrych⸗Przybroda und des Herrn 
Sondermann Przyboröwko ausgezeichnet. Von den Rind⸗ 
viehzüchtern iſt der Fürſt Tubomirſki⸗Przeworſki für den 
Grand Prix, und für das ſtaatliche Anerkennungsdiplom Herr 
Görkiewicz⸗-Toporzyſka vorgeſehen. 


§ Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt 
geſtern im Civilkaſino ſeine Mitgliederverſammlung ab, die 
vom Vorſitzenden, Rittmeiſter Falkenthal⸗Skupowo, geleitet 
wurde. Diplom⸗Landwirt Heuer hielt einen Vortrag über 
Molkereiweſen. Der Redner gab zunächſt einen Überblick 
über die geſchichtliche Entwicklung des Molkereiweſens und 
ſchilderte dann den Aufſchwung desſelben in den baltiſchen 
Staaten in den letzten Jahren. Dieſe Staaten haben durch 
ſtete Verbeſſerung ihrer Qualität ſich einen beachtenswerten 


Platz im Weltbutterhandel geſichert und ſogar verſtanden, 


Rußland zu verdrängen. Man müſſe deshalb auch hier in 


Schwarz aus Malenino, Dr. 


keine Gefahr. 


Polen ſich bemühen, zu mindeſtens eine gleichwertige Quali⸗ 
tät wie in dieſen Staaten zu erreichen. Die Landwirtſchaft 
müſſe für beſte Milchqualität, große Sauberkeit uſw. Sorge 
tragen. Durch Verbeſſerung des gelieferten Materials 
würden die Molkereien ihre Erzeugniſſe ebenfalls verbeſſern 
und damit auch höhere Preiſe erzielen können, was ſich 
wiederum günſtig für die Landwirtſchaft auswirken würde, 
indem die Molkereien dann beſſere Preiſe an die Landwirte 
zahlen könnten. Der mit lebhaftem Beifall auſgenommene 
Vortrag löſte eine längere Ausſprache aus, an der ſich auch 
Vertreter des hieſigen Molkereiweſens beteiligten. Es folgte 
nunmehr die Erledigung einer Reihe geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten. Zum Schluß berichtete Rittmeiſter Falken⸗ 
thal in intereſſanter Weiſe über die Zuchttierſchau auf der 
allgemeinen Landesausſtellung in Poſen, bei der die deutſche 
Land wirtſchaft recht günſtig abgeſchnitten hat. 

$ Der Reſtaurateur⸗Verband für Bromberg und um⸗ 


gegend hielt am vergangenen Dienstag bei Kleinert feine. 


diesjährige Generalverſammlung ab, die ſich leider 
keines ſehr guten Beſuches erfreute, Es wurde zur Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes geſchritten. Stadtrat Kocerka 
wurde abermals zum Vorſitzenden gewählt, zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Stadtrat Milchert, zum Sekretär 
Herr Walery Goncerzewicz und zum Schatzmeiſter 
Herr Muſielewic z. Beiſitzer wurden die Herren Ka⸗ 
torſki, Kujawſki, Kraſki, Jankowiak und Weglarſki. Die 
Reviſionskommiſſion ſetzt ſich aus den Herren Draheim, 
Schmidt und Welz zuſammen. Aus dem erſtatteten Jahres⸗ 
bericht ging hervor, daß die Mitgliederzahl im vergangenen 
Jahr 177 betrug, Neuaufnahmen erfolgten 19, Austritte 25, 
ſo daß in dieſem Jahre 171 Mitglieder dem Verbande an⸗ 
gehören. Das vergangene Jahr brachte ſtarke Bemühungen 
um die Wiedererlangung verloren gegangener Konzeſſionen. 
Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes wurde dem Vorſtand 
einmütig Dank für ſeine opferfreudige Tätigkeit ausge⸗ 
ſprochen. Vor der Generalverſammlung fand eine gewöhn⸗ 
liche Monatsſitzung ſtatt, in der eine Reihe von Berufs⸗ 
fragen zur Erledigung gelangten. 

§ Der Alkoholverkauf wird in Bromberg, wie das 
Städtiſche Amt für Sicherheit und öffentliche Ordnung mit⸗ 
teilt, an folgenden Tagen verboten: 13. 20. und 27. Juli, 
5., 10., 12. und 19. Auguſt, 14., 21. und 23. September, ſowie 
am 19. und 31. Oktober. 

§ Togen für Richter und Staatsanwälte. Im „Moni⸗ 
tor Polſki“ iſt eine Verordnung des Juſtizminiſters vom 
25. Juni d. J. über die Einführung von Togen und Ba⸗ 
retten als Amtstracht für die Richter und Staatsanwälte 
veröffentlicht. Die Verordnung enthält eine eingehende 
Beſchreibung der Togen und Barette und ſieht u. a. für den 
erſten Präſes des Oberſten Gerichts eine Toga mit einem 
grünen Samtkragen und einem Jabot von derſelben Farbe 
vor, für die Richter des Oberſten Gerichts dagegen ſchwarze 
Jabots. Die Präſiden der Bezirksgerichte werden ſchwarze 
Samtkragen mit zwei grünen Streifen tragen. 

§ Die Spartätigkeit. Die polniſche Poſtſparkaſſe (PK O.) 
verzeichnete im Juni eine weitere bedeutende Zunahme jv- 
wohl der Zahl der Sparer als auch der gegen Spar⸗ 
bücher hinterlegten Summen. Im Laufe des erwähnten 
Monats hat die polniſche Poſtſparkaſſe 11521 neue Spar⸗ 


bücher ausgeſtellt, ſo daß die Geſamtzahl der Sparbücher 


die anſehnliche Ziffer von 355 177 erreicht hat. Die Spar⸗ 
ſummen haben trotz der Rückzahlung einer Einlage, in Höhe 


von 1,5 Millionen Ztoty um 2703514 Ztoty auf 141 867 822 


Zloty zugenommen. Die geſamten Umſätze beliefen ſich im 
Berichtsmonat auf 29½ Millionen Zloty. a 

§ Die Eiſenbahnrundfahrkarten. Im Zuſammenhang 
mit der Landesausſtellung werden bekanntlich Eiſenbahn⸗ 
rundfahrkarten ausgegeben, die 15 Tage gültig ſind und 
100 Zloty koſten. Der Kauf einer ſolchen Fahrkarte berech⸗ 
tigt zu beliebigen Eiſenbahnfahrten durch ganz Polen unter 
der Bedingung, daß auch Poſen beſucht wird. Der Verkauf 
der Rundfahrkarten geſchah bisher nur in gewiſſen Eiſen⸗ 
bahndirektionen. Nunmehr werden — auf Anordnung des 
Verkehrsminiſters — die Karten an den Bahnhofskaſſen der⸗ 
jenigen Städte, die Sitz einer Eiſenbahndirektion find, ſowie 
auf den Bahnhöfen großer Städte und der Grenzſtationen 
verkauft werden. Über den Kaſſenſchaltern der betreffenden 
Bahnhöfe werden entſprechende Plakate aufgehängt werden. 
Die Karten ſind auch in den Reiſebureaus erhältlich. 

§ Ein Unglück kommt ſelten allein. Im Hofe des Hauſes 
Friedrichſtraße (Diuga) 64 waren geſtern Dachdecker mit 
dem Kochen von Teer beſchäftigt. Der Keſſel muß eine 
ſchlechte Unterlage gehabt haben, denn gegen 12 Uhr mittags 
ſtürzte er um und ſetzte einen, dem Drogeriebeſitzer 
Kiedrowſki gehörigen Holzſchuppen in Brand. 
Die ſofort alarmierte Feuerwehr konnte zwar den Schuppen 
nicht mehr retten, verhinderte jedoch die Gefahr einer Aus⸗ 
breitung des Brandes. Der Schaden wird mit 2000-3000 
Zloty berechnet. — Durch das Fahren der Feuerwehr wurde 
das Dienſtmädchen Franziska Jotte neugierig gemacht, 
zu ſehen, wo es brenne. Sie lehnte ſich zu dieſem Zwecke 
aus dem Fenſter einer im exſten Stock eines Hauſes Wall 
ſtraße gelegenen Wohnung, indem ſie ſich an einer 
an der Front des Hauſes befeſtigten Eiſenſtange feſthielt. 
Die Stange gab plötzlich nach und das Dienſtmädchen 
ftürgte zu Boden. Sie blieb mit ſchweren inne⸗ 
ren und äußeren Verletzungen liegen. Man ſchaffte 
die Verunglückte in das Krankenhaus. Ihrem Leben droht 


iſt am geſtrigen Tage der 
17jährige Friſeurlehrling Czeſtaw Pokrzywinſki, 
Brenkenhoffſtraße (Bocianowo) 10 wohnhaft. In der Nähe 
von Jagdoſchütz badete er in der Brahe und verſank plötzlich 
in dem Waſſer. Man holte ihn ſofort heraus, jedoch waren 
eingeleitete Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg, obgleich 


§ Beim Baden ertrunken 


er noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gegeben hatte. Die 


Leiche wurde in die elterliche Wohnung geſchafft. 

§ Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafabteilung erſter 
Inſtanz des hieſigen Bezirksgerichts unter Vorſitz des 
Richters Otowſki hatte ſich wegen Meineids der 
Vorſteher eines Rechtsanwaltsbureaus aus Labiſchin, der 
29 jährige Joſef Maliſzewſki zu verantworten. Der 
Angeklagte hatte ſeinerzeit vor dem Kreisgericht in Labi⸗ 
ſchin unter Eid eine falſche Ausſage in einem Zivilprozeß 
gemacht, weshalb ihn das Bezirksgericht zu 1% Jahren 
Zuchthaus, 5 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und Verluſt des Rechtes, vor Gericht als Zeuge auf⸗ 
zutreten, verurteilt. Von der Strafe wurden ihm auf Grund 
der Amneſtie 6 Monate erlaſſen. — Vor derſelben Strafkam⸗ 
mer hatte ſich der 41jährige Arbeiter Anton Kaniewſki 
wegen Bigamie zu verantworten. Der Angeklagte ging 
am 10. Dezember 1927 in Jannowitz eine Ehe ein, bevor 
feine erſte Ehe, die er am 29. Januar 1927 geſchloſſen hatte, 


geſchieden war. Der Angeklagte gibt an, ſeine erſte Frau 
hätte ſich nicht um ihn gekümmert, hätte ihn aus dem Hauſe 
gejagt, da er angeblich für ſie zu alt geweſen ſei und auf 


dieſe Weiſe ſei er gezwungen worden, ſeine Frau zu ver⸗ 


laſſen. Er habe dann in ſeiner Einſamkeit ſeine zweite Frau 
gefunden, mit der er glücklich lebe. Seine Schuld müſſe er 
allerdings eingeſtehen. Das Gericht ſetzte mit Rückſicht auf 
dieſes Bekenntnis die niedrigſte Strafe, 1 Jahr Gefängnis, 
an und ſchenkte ihm davon noch die Hälfte auf Grund des 
Amneſtiegeſetzes. 5 

$ Eine Betrügerin, die jih Veronika Kowalſka nennt 
und angibt, aus Sypniewo, Kreis Zempelburg, zu jtammen, 
wo ſie ein Rittergut beſitzen will, machte in den vergangenen 
Tagen verſchiedene Geſchäfte unſicher. Sie läßt ſich Waren 
auf Kredit geben, die ſie ſpäter bezahlen will, ein Ver⸗ 
ſprechen, das ſie natürlich nicht hält. Verſchiedene Fleiſcher 
hat ſie in der Weiſe betrogen, daß ſie ihnen Schafe aus ihrer 
Zucht zum Kaufe angeboten hat und es verſtand, durch ihr 
ſicheres Auftreten die Fleiſcher zu Anzahlungen zu be 
wegen, die als verloren zu gelten haben. Die eingeleitete 
Unterſuchung durch die Polizeibehörden hat nämlich ergeben, 
daß es eine Gutsbeſitzerin dieſes Namens nicht gibt und 
daß man es hier mit einer raffinierten Betrügerin zu tun 
hat. Die Kriminalpolizei warnt vor der Perſon und bittet, 
bei ihrem Auftauchen unverzüglich den nächſten Polizei⸗ 
poſten zu benachrichtigen. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen fahrläſſiger Tötung, zwei wegen 
Diebſtahls, eine geſuchte Perſon, eine wegen Trunkenheit 
und eine wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


ne ſn— 


g. Crone (Koronowo), 11. Juli. Der heutige Wochen⸗ 
markt war gut beſchickt. Es koſteten Butter 2,40—2,50, 
Eier 2,40—2,50 die Mandel, Kochkäſe 1, junge Tauben 1,60 
bis 1,80 das Paar, junge Hühnchen 2—2,50, alte Hühner 
5—6. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Rhabarber 
0,25, Gurken 1, Mohrrüben 0,15—0,20, Kohlrabi 0,50, Weiß⸗ 


kohl das Pfund 0,50, Erbsſchoten 0,50, Kirſchen 1,40, Rote 


Rüben 0,20, Gartenerdbeeren 1,30, junge Kartoffeln 0,20 
pro Pfund, alte 3—3,50 pro Zentner. Für Fleiſch zahlte 
man: Schweinefleiſch 1,70—1,80, Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalb⸗ 
fleiſch 1201,50, Hammelfleiſch 1,40—1,50, Schweineſchmalz 
2,40, friſchen Speck 1,80—1,90, geräucherten 2,20. — Fette 
Schweine, 150—200 Pfund ſchwer, brachten 100—115 Zt., 
200—300 Pfund ſchwer, 120 Zloty pro Zentner. Ferkel, 
6—7 Wochen alt, koſteten 90—100 Zloty pro Paar, — Am 
10. Juli entlief ein Arreſtant der Strafanſtalt während der 
Arbeit. Er wurde aber durch die Aufſeher in einem Korn⸗ 
felde des Beſitzers Schulz entdeckt und feſtgenommen. 

* Wiſſek (Wyſoka), 11. Juli. Bürgermeiſter 
Severin 7. Ganz unerwartet verſtarb der frühere 
Bürgermeiſter von Wiſſek, Karl Severin, der ſeit langen 
Jahren an der Spitze der Hohenſteiner Stadtverwaltung 
als Bürgermeiſter ſtand. Severin erfreute ſich ſowohl in 
Wiſſek wie ſpäter in Hohenſtein außerordentlich großer 
Wertſchätzung. Für die Stadt Hohenſtein iſt ſein Wirken, 
beſonders in der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit, von größter 
Bedeutung geweſen. Er hat ſich um den Wiederauf⸗ 
bau Hohenſteins außerordentlich verdient gemacht, 
auch an dem Zuſtandekommen des Tannenberg⸗ 


Denkmals war er in hervorragendem Maße beteiligt. 


* Inowrazlaw, 11. Juli. Unfall, Aus unbekannter 


Urſache ſcheute in der Hl. Geiſtſtraße plötzlich das Pferd der 


Frau Zofja Mojarifa aus Kl. Dombrowa und ging 
durch. Der Wagen ſchlug um und ſowohl Frau M. als auch 
der Kutſcher trugen Körperverletzungen davon. 

* Obornik, 11. Juli. In Dabrowa lesna wurde bei 
Leon Techaw eingebrochen, und es wurden Sachen im Werte 
von 2000 Zloty geſtohlen. N 


* Punitz, 11. Juli. Die im Anſchluß an die jetzt herr⸗ f 


ſchenden Gewitter niedergehenden Wolkenbrüche 
hatten am Sonntag eine überſchwemmung der Stadt 
Punitz zur Folge. Ungeheure Waſſermaſſen ergoſſen ſich in 
die Straßen und Plätze, ſo daß viele Einwohner gezwungen 
waren, ihre Wohnungseinrichtungen auszuräumen, um ſie 
vor dem eindringenden Waſſer zu ſchützen. In den tiefer 
gelegenen Stadtteilen iſt das Waſſer bis heute noch nicht 
abgelaufen. Infolge eines Bahndammbruches iſt auch ein 
Teil der Eiſenbahnſtrecke unter Waſſer ge⸗ 
raten, fo daß Hilfe aus der Umgegend herbeigerufen werden 
mußte. Der Schaden iſt ſehr groß, läßt ſich im Augen⸗ 
blick jedoch noch nicht überſehen. Beſonders gelitten haben 
die tiefer gelegenen Gebäude und die Gärten, deren Ernte 
vollkommen vernichtet iſt. Das geſtrige Unwetter iſt das 
erſte, das ſeit 55 Jahren in dieſer Stärke über Punitz nieder⸗ 
gegangen iſt. 2984 i 5 * 

* Jarotſchin (Jarocin), 11. Juli. Einen tödlichen 
Unfall erlitt der Magiſtratsarbeiter Matuſzelſki, 
der mit einem mit Holz beladenen Wagen aus dem Walde 
zurückkehrte. Er ſtürzte vom Wagen, deſſen Räder ihm über 
den Kopf gingen und ihn ſofort töteten. — Am Donnerstag 
entlud ſich über Gora hieſigen Kreiſes ein ſchweres 
Gewitter, deſſen orkanartiger Regenſturm das Getreide 
auf allen Feldern niederdrückte. Zahlreiche Bäume in den 
umliegenden Wäldern und Gärten ſowie an den Straßen 
wurden ausgeriſſen oder umgebrochen. Der Orkan hat in 
den Nachbardörfern Noskow, Zerkwitz und Lowenitz fünf 


Scheunen umgeworfen. Auf den Feldern dieſer Ortſchaſten, 


ſowie zwiſchen Borek und Jaratſchewo wurden weite 
Flächen durch ſtarken Hagelſchlag vernichtet. Das iſt um ſo 
bedauerlicher, als in dieſer Gegend vor zwei Jahren die 
Feldfrüchte ebenfalls durch ein ähnliches Unwetter zerſchla⸗ 
gen worden ſind. u 

* Koſten (Koscian), 11. Juli. Tödliche Unfälle. 
Der 61jährige Arbeiter Kazimierz Franckowſki ſtürzte 
aus zwei Meter Höhe von einer Leiter ab. Seine Ver⸗ 
letzungen waren ſo ſchwer, daß er am nächſten Tage ſtarb. — 
Auf den Wagen des Anton Sluſarek von hier fuhr auf 
der Chauſſee bei Jarogniewice der 21jährige Radler Wiktor 
Buſzkowiak; dabei erhielt er von der Wagendeichſel 
einen Stoß gegen den Bauch, an deſſen Folgen er tags 
darauf im Stadtkrankenhauſe ſtarb. Die Schuld an dem 


Unfall ſoll sluſarek treffen, deſſen Wagen unbeleuchtet war. 
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Geſtern entſchlief nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere unvergeßliche Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter 


sau Louiſe Wagner 


geb. Birke 


im 61. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigt dies an 


Paul Wagner 
nebſt Kindern und Hinterbliebenen. 
Bydgoſzez, den 12. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 5 Uhr. 
von der Leichenhalle des ev. luth. Friedhofs Schubiner⸗ 
ſtraße aus ſtatt. 9126 
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Nodam: Ressler 


Danzig Graudenz (arudziadz) 


Mittwoch entſchlief im Alter von 77 Jahren im 
feſten Glauben an ihren Erlöſer unſere liebe Mutter 


Martha Lieske 


geb. Hartung. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
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: für Pommerellen und den Netzedistrikt: 9133 
V. Hartung und Frau. Bronisiaw Zamiara 
Sypniewo, den 11. Juli 1929. 9147 Bydgoszcz, ul. Staszica 2. Tel. 1478, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend 3'/, Uhr ſtatt. 
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Gemeindehaus. Donners⸗ 
tag, abds. 8 Uhr: Bibel. II 
ſtunde im Gemeindehauſe, 
Sup. Aßmann. 

Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 9 Uhr: Pfarrer 
Klar. — Dienstag, abds. 
8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ 
lung im Konſirmanden⸗ 
ſaale. 

Chriſtuskirche, Vrm. 
3 Uhr: Sup. Aßmann. 
Mittwoch, abds. 8 Uhr: 
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für die Stadtverordnetenwahlen. Juen und Mh Uher B. Sommerfeld 
Auf Grund der ſtädtiſchen Wahlordnung Erbauungsſtunde u. Blau⸗ 


Kreuz⸗Verſammlung. Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 
Filiale; Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


vom 30. Mai 1855, der Verfügung des Mi- 
niſteriums für das ehem. preußiſche Teilgebiet Ev. luth. Kirche. Poſe⸗ 
vom 12. Auguſt 1921 (Dz. U. R. P. Nr. 71, Pos. 490) nerſtr. 18. Vorm. 9'/, Uhr 
der Wahlordnung vom 12. Auguſt 1921 (Dz. U.] Beichte, 10 Uhr Predigt 
Min. b. dz. pr. 1921, Nr. 26, Pos. 76) und des und heiliges Abendmahl. 
Geſetzes vom 25. Juli 1924 . (Dz. U. R. P.,] Freitag abds. 7 Uhr: Bibel. 
Nr. 72, Pos. 702) ſtunde, Pfarrer Paulig. 
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"eigenen Perſon oder anderer Perſonen aus 

der Wählerliſte bezw. Eintragung in die 
Mählerliite müſſen, durch Beweiſe geſtützt, 

ſchriftlich an den Magiſtrat in der Auslegungs⸗ 
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Bydgoſzez, den 12. Juli 1929. 


Auflassungen, Hy- Raſſen in 2 Größen. lt, wünicht Einheirat i liefert ab Lager 
pothekenlöschung., Fern. Gärſalz, Konſer⸗ Ku ) 
Gerichts- u. Steuer- vierungstableit.. Gär- Oelomarlt Fand irgchafte: rote. Land/ Ein- u. 


angelegenheiten. röhrchen, Oechſlewaag., 2 J. Off. unt 
ec 60—80 000 Bl. er die Geſchſt. d. Z. nossenschaft 
niſcher Teepilz. a. Stadtgrdſt. im Werte 


nachm. 3% Uhr Hottesdſt. p Japa 000 Ft. geg. Hyp.⸗ Raufmannswitwe, kin. Gniewkowo 
In Abweſenheit des Stadtpräfi Wontag, abds, 1 er: Heim Schachs. dan e tr. 20, Sich. (l. Oiellesta 95.5 derlos Eigentümer ea f Telefon 27. 745: 
präſidenten Geſangſtunde. Mittwoch), Hann. Danzigerſtr. 20, Jahre gef. Offert. unt.|eines Hauses ſowie 
(—-) Podoski, abds 8 Uhr Gottes dienſt. Sener werte ure: Zentrum“ S. 3967 an] Kolonialwarengeſch. 

Kl. Bartelſee. Vorm. eneralvertärlung: ble Geſchit d. Zeilg erb. wünſcht uch mit jolid, 


radca miejski. 9112 ET? 
ö 5 , Rogoino icht unt. 60 ET RE EL TETET I T 
10 Uhr Leſegottesdienſt. 110 Weiße 0 e es). tath. ni J. 
Obwieszczenie. Noteine Vorm. 11 Uhr 8 —— 10000 fl. Sppothel taten. Ciwas 5 Großes Gartenfeſt 
W tut. rejestrze spöldzielni nr. 37 Gottesdienſt. * ac 55 I jr Sed un 8 je — 
1 uf 1— . R B. 

Deutsche Volksbank ee e eee At- Aut Dana mit Zang- Vergnügen, 
s p. 2 Ogr. . Anmeldung der neuen Austünfung von Limouſine 6. Sitzer. 220 nm. A ix g 
zapisano w dniu 7. lipca 1929 r.: Dyrektor] Konftemanden. Nachmitt. * Lehrer usw. Luk G Wie c 
Adolf Künzel ustapil z powodu Aulerel, Otenarbeiten. zu verlei en 8.10000 21 Zeumte, wünschen 


3 und 5 Uhr Jugend⸗ N Anf 
g : b f 405 "bei Herrn Garstka ſtatt, Anfang um 3 Uhr 
8 8 vereine. f. große u. kleine Tour. auf ſich. Hyp. auch ge⸗ Heirat. Ausk. kostenlos. N ad 
Wejherowo, dnia 11 lipca 1929 r. nin. Vorm. 10 Uhr; l. Schöpper, Bydg. Telefon 982 und 1274. teilt zu ver. Offerſen Stabrey. Berlin, nachmittags, zu 5 eier 
Sad Grodzki. 91311 Leſegoklesdienſt. ul. Zduny 5 — Tel. 2003- I Aae. 1d.d-Geſchſt.d. 3. Stolpischestr. 48. 8498 2983 omitee. 
. Knie 


fino Kristal Press rer Die Leoparden -Lady vue: Türkische Abenteuer danzes ta Alte 


h a 8 Humor — — Lachsalven 

%% Großes Kriminal- Sensations-Drama in 8 außergewöhnlich span- Orientalisches Lustspiel in 8 humorvollen, pikanten ‚Akten, 0 
Beginn 7 und 9 Uhr Dasgroßs erstklassige nenden Akten. — Erstklassige Zirkusszenen, sowie Ausstattung. |] welches dauernde Lachsalven hervorruft, — In den Hauptrollen: Sensation er 38 
Sonntags ab 3.45 Uhr Doppel - Programm In den Hauptrollen: Jacqueline Logan, R. Armstrong. Julja Faye, R. Schlidkr aut. Deutsche Beschreibung. 


Gebetſtunde. 
Neuapoſtoliſche Ge: 
meinde, Sniadeckich 33 
(Eliſabethſtraße) Sonntag, 
vorm. 9¼ Uhr Gottesdſt. 


les 
Zunpergnügen 


Es ladet freundl. ein 


Otto Gollnit 


Pradocin. 


Verkaufs- Ge- 


